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ner zu Frankfurt a. M. und dem 


= 
10 


zu überzeugen. 
d. Grap — mit einem Kriegsfahrzeug Sr. Majeſtät von Geeſte. 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt betragt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11/, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 4. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

den nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: 
n Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Paſtor Schultze 
zu Wefterhüfen im Kreiſe Wanzleben; den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe: 
m Landrath und Kammerherrn Frhrn. v. Eynatten zu Geilenkirchen, dem 
Sarnifon - Auditeur, Juſtizrath Gallus, zu Swinemünde, dem Pfarrer 
Oran dau zu Homberg im Regierungsbezirk Staffel und dem Konrektor Mol ck 
Peine in der Landdroſtei Hildesheim; den königlichen Kronen Orden vierter 
laffe: dem Kommerzienrath Heeſe zu Berlin, dem Oberpoſt⸗Kaſſirer Wag⸗ 

Affftenz Arzt a. D. Becher. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, 5. April, Morgens. Die „Neue freie Preſſe“ ſchreibt: 


Das Wiener Kabinet ließ in Bukareſt energiſch proteſtiren gegen 
die etwaige Sanktionirung des gegen die Juden gerichteten Geſeh⸗ 
entwurfes. — Auch hat Freiherr v. Beuſt über dieſelbe — —— 


eit mit den vier Vertretern der Großmächte und dem hier anweſen⸗ 
‚ auf der Durchreiſe nach Konſtantinopel begriffenen ruffiſchen 
Volſchafter, General Ignatieff, eine Konferenz gehabt; das Ergeb⸗ 


muß derſelben wird angeblich ein gemeinſamer Schritt der Vertrags⸗ 


mächte in Bukareſt ſein. n 
Kopenhagen, 5. April, Nachmittags. Der Kriegsminiſter 
General⸗Major v. Raaslöff iſt heute nach Paris abgereiſt. Während 
r Zeit feiner Abweſenheit übernimmt der Konſeilpräſident Graf 
Friſs das Kriegsminiſterium. 


— a u — 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 5. April. Se. k. H. der Kronprinz 
nahm geſtern Vormittag aus den Händen des königlich italieniſchen 
eſandten ein Einladungsſchreiben zu den Feierlichkeiten der Ver⸗ 
mählung des Kronprinzen von Italien entgegen. (St.⸗A.) 
6 Der König von Portugal hat Se. k. H. dem Prinzen 
No einen hohen Orden verliehen. Der Geſandte Dom Luiz de 
oronha begab ſich zur Ueberreichung deſſelben geſtern Mittag in 
as prinzliche Palais. 
— Wie die „Poſt“ aus ſicherer Quelle erfährt, begiebt ſich in 
en Tagen der Geh. Oberbaurath Hagen von hier nach der Inſel 
om Um der Weftküfte den Schlee, um fi) perſonlich nan den 
Verhältniſſen dieſer Inſel bezüglich des dort projektirten Hafenbaues 
Ferner geht am 21. d. Mets. der Korvettenkapitän 


— 


münde ab, um im Liſter und Römer Tief⸗Peilungen vorzunehmen. 
8 geht aus dieſen 5 Sendungen hervor, mit wie lebhaftem 
utereſſe ſich die Regierung jetzt einem Projekte zuwendet, deſſen 
usführung für Norddeutſchlands Handel und Seeweſen von den 
erſprießlichſten Folgen ſein würde. ee 
— Bei dem Seebataillon war es früher jungen Leuten ver⸗ 
ſattet, ebenſo wie bei allen übrigen Truppentheilen des ſtehenden 
eres, als Aſpiranten für die Offizierskarriere auf Avancement 
zutreten. Eine derartige Vergünſtigung hat jept gänzlich auf⸗ 
gehort, da der Offiziererſaß = 5 N fernerhin ausſchließlich 
gewieſen bleibt. 
— in 5 es in der Abſicht der Regierung, die etats · 
mäßig angeftellten Aſſeſſoren in der Verwaltung ſofort mit 600 Thlr. 


alariren. i 
— zilitärerſatzinſtruktion für den Norddeutſchen 
Bund a ind für a des Elementarſchulamts (ihrer 
ven Dienstpflicht durch eine ſechswöchentliche Dienſtleiſtung bei einem In- 
ſanterie-Regiment zu genügen) nicht mehr von der Ausbildung in einem Se⸗ 
Rinar, ſondern von dem Nachweiſe der Befähigung für das Schulamt durch 
dag Beſtehen der vorſchriftsmäßigen Prüfung abhangig gemacht. Zugleich 


aber ift ausgeſprochen, daß die ganze Ausnahmebeſtimmung überhaupt nur 


iteres“ beſtehen fol, und fie wird vorausſichtlich beſchränkt 

— 3 nicht hi — einen erheblichen Mangel an Kandidaten 

für das Elementarſchulamt motivirt erſcheint. Die Zulaſſung zum einjä hri⸗ 

en Freiwilligendienſt ohne beſondere Prüfung wird vom Jahre 1869 von 

anem jährigen (ftatt bisher Halb jährigen) Beſuche der Sekunda (Gymna · 

ene ealſchulen 1. — — u Bahr — ui höhere Bür- 
en, Realſchulen II. Ordnung) abhängig gemacht. 

a Der 2 e „Staatsanzeiger“ enthalt nachſtehenden Allerhoͤchſten 
Erl aß vom 12. März 1868, beitefend den Bau und die künftige Verwaltung 
der Eiſendahnen von Schneidemühl nach Dirſchau und von Thorn nach Inſter⸗ 
burg, ſowie die Anwendung des Expropriationsrechts auf die zur Ausführung 
der gedachten beiden Eiſenbahnen 2 und des Rechts zur 

enutzung fremder Grundſtücke. \ 
er Jun ee 2 ll. Marz d. I. ermächtige Ich Sie, den Bau und 
de künftige Verwaltung der durch das ele vom 17. Februar 1868 zur Aus- 
rung für Rechnung des Staates genehmigten Eifenbahnen von Schneide⸗ 
über Konitz nach Dirſchau und von Thorn nach Inſterburg mit feſter 
* chſelbrücke bei Thorn der Direktion der Oſtbahn zu Bromberg, welche auch 
danſichtlic dieſer Bauausführung und Verwaltung alle Rechte und Pflichten 
aner öffentlichen Behörde haben fol, zu übertragen: Zugleich beſtimme Ich, 
da für beide Eiſenbahnen das Recht zur Expropt ation derjenigen Grundſtücke, 
che zur Bauausführung nach den von Ihnen feſtzuſtellenden Bauplänen er⸗ 
(ee find, ſowie das Recht zur vorübergehenden Benutzung fremder Grund» 
nach den Vorſchriften des Geſetzes über die Eiſenbahn⸗ nternehmungen 
3. November 1838 zur Anwendung kommen ſoll. 4 Wilhelm 
Berlin, den 12. März 1868. Gr v. Itenpli 5 


An den del, Gewerbe und oſenllihe Arbeiten 
ini ü erbe un . 

- en “ erklärt, 2 Die durch verſchiedene Zeitungen verbreitete 
Nachricht, die prenbiſche Regierung habe ſich zu der Erklärung e ge» 
Vun, daß ſie ihre bisherige Beifteuer für das Germaniſche u zu 

*ürnberg von nun an zurückziehen müſſe, a jeglicher —— 
dus einer fm dem Haufe der Abgeordneten am 25. Januar d. J. abgege nn 

Mlärung des Vertreters der Staatsregierung ift vielmehr zu 2 5 
ene Er öhung des bisherigen Beitrags aus preußiſchen Staatsfonds in 
Wan genommen und aus welchen Gründen dieſelbe bisher nicht einge⸗ 


dom 


treten 


Köln, 4. April. Die Feuerverſicherungsgeſellſchaft „Kolo⸗ 
nia“ giebt pro 1867 46 Prozent vom Einſchußkapital. 


3 


vorgethan hat, hier Plakate, enthaltend einen Aufruf an alle 5 fh 


aller dem Bürftbifchof v. Schwarzenberg, 


Dienſtag, den 7. April 1868. 


oſener Zeitung. 


Kontrollverſammlung die Landwehrmänner den Eid nicht leiſten, 
nahmen aber auf Zureden Vernunft an und ließen ſich beeidigen. 


Am 31. März, einem Markttage, wurden zu Deggendorf, welches 


| Bayern. München, 3. April. Wie die „Pfätz, Z.“ be⸗ 
richtet, wollten bei der in Landſtuhl am 30. März abgehaltenen 


82. 
Zuſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


wollen zum wenigſten die dramatiſche Freiheit!“ u. ſ. w. Der 
„Monsieur Lombard“ wurde auch vielfach nach der Melodie der 
famoſen „Des Lampions“, bekanntlich der revolutionäre Ruf vom 
Jahre 1848, geſungen. Als die Vorſtellung zu Ende war, fanden 
die Demonſtranten im Theater auf dem Place St. André eine 


fid bei den Parlamentswahlen durch tumültuariſche Auftritte her. ungeheure Volksmaſſe. Dieſelbe ſchloß ſich ihnen an und ſo⸗ 


pflichtigen, „es den wackeren Tranafteinern nachzumachen und 
nach der bereits gepflogenen Korreipondenz wohl zu verſehen“, ge⸗ 
funden. Von Seiten der zuftändigen Behörden wurden darauf 
Vorſichtsmaßregeln für die am 3. April ſtattfindende Kontrollver⸗ 
ſammlung getroffen. Dagegen ſind in München ſelbſt, in Berch⸗ 
tesgaden, Illertiſſen, in Fürth und anderen fränkiſchen Orten die 
Kontrollverſammlungen durchaus ruhig verlaufen. 


Bremen, 2. April. Die diesmalige Beförderung von Aus⸗ 
wanderern iſt eine der ſtärkſten, die wir je geſehen haben. Seit 
mehreren Tagen ſchon ſieht man 4 ſchaarenweiſe durch unſere 
Straßen ziehen, und man ſchätzt die Zahl auf 6⸗ bis 8000, Die Ex⸗ 
pedienten arbeiten mit verſtärktem Perſonal Tag und Nacht. Sach⸗ 
ſen, Schleſien, Thüringen, Pommern ſind zahlreich vertreten, das 
bedeutendſte Kontingent ſtellt aber Böhmen. In wenigen Tagen 
wird eine Flotille von 16—18 Schiffen aus unſerem Hafen ſegeln, 
um dieſe Europamüden nach Amerika zu führen. (Weſ.⸗3.) 


Heſſen. Darmſtadt, 4. April. Von dem Öprozentigen 
Prioritätsanlehen der Geſellſchaft der heſſiſchen Ludwigsbahn für 
den Bau der Starkenburger und Rheiniſchen Linien wird ein Be⸗ 
trag von 4,000,000 Thaler von der Geſellſchaft und einem Ban⸗ 
kiers⸗Konſortium wahrſcheinlich ſchon in der nächſten Woche zur 
Zeichnung aufgelegt werden. Das Anlehen iſt vor 1879 weder 
kündbar noch konvertirbar. 


Mecklenburg. Schwerin, 3. April. (Hamb. Nach⸗ 
richten.) Auf Grund der gegenwärtigen Theuerung iſt der beſte⸗ 
hende Eingangszoll auf Roggenmehl in Mecklenburg landesherrlich 
aufgehoben worden. 

Oeſtreich. 


— Das in Neapel erſcheinende ultramontane Blatt Il Foneiliatore“ 
bringt in feiner Nummer vom 26. März einen geharniſchten Artikel gegen 
Politik des Hauſes 1 weil es Arſſtokratie und dem Klerus 
gragmizete und ſich von Beuft iereleiten daſſe es ſaueze ji dem Kater 
Fe im Ode, 1858 vaffelde verlaſſen habe, anftatt ſich mit Neuen 
und Hußland im Bede 957 in Deutſchland, als im Orient die gebug rende 
Stellung zu gewinnen. Dieſes Blatt erinnert daran, daß im Jahre 1856 der 
8 als dieſer ihm für die Theilnahme 
Kräften date dankte, erwidert hat: „Sch werde Alles thun was in meinen 
mit Wohlwollen augen BAT zu vollenden. Alle neuen Vorſchläge ſollen 

lüclich, die mir ausgeſprochenen Wünſchla geprüft werden, ich ſchäße mich 

hren Bemühungen, alle Klaſſen der Bevölkerung zu Bikonnen. Möge Gott 
und heilig iſt, zu führen, feinen Segen verleihen. Ich wünfce, dülbbringend 
ker, deren Geſchicke mir anvertraut ſind, die geiſtlichen Güter ohne die Ein⸗ 
buße der weltlichen genießen.“ So ſprach der Kaiſer vor 12 Jahren. Später 
fand ein Provinzial ⸗Konzil in Wien ſtatt, und Erzbiſchof Rauſcher dankte 
dem Kaiſer für deſſen Theilnahme. Der Kaiſer erwiderte: „Ich habe durch 
das Konkordat alle Hinderniſſe hinweggeräumt, welche in meinem Reiche die 
Kirche ſtörten, ihre ſegensreiche Wirkſamkeit ganz zu entwickeln. Ich habe es 
in der feften Ueberzeugung gethan, daß die Biſchofe, ihrer großen Verant⸗ 
wottlichkeit eingedenk, die wiedergewonnenen Rechte der Kirche eifrig wahren 
werden. Alles, was dieſer Erwartung entſpricht, flößt mir wahres Wohlge⸗ 
fallen ein, und ich freue mich über Ihre Beſtrebungen der Entwickelung des 
kirchlichen Lebens eine feſte Grundlage zu verſchaffen. Mit Vergnügen ſehe ich 
Eure Eminenz an der Spitze des Konzils, denn ich habe ſchon in den ſchwie⸗ 
rigſten Fällen Ihre Treue und Ihre Weisheit erprobt. Gott wird die Ihnen 
von ihm ertheilte Miffion ſegnen.“ So ſprach der Kaiſer zweimal und jetzt 
wird Kardinal Rauſcher zurückgeſtoßen. Es konne, meint der „Conciliatore“ 
an eine Allianz zwiſchen einem ſolchen Oeſtreich und Frankreich kein Segen ſich 


knüpfen. 
Großbritannien und Irland. 

London, 3. April. Oberhaus. Im Verlaufe der heutigen 
Sitzung wurde die Haltung der engliſchen Regierung gegenüber der 
kretenſiſchen Infurreftion einer Beſprechung unterzogen. Graf 
Malmesbury hob hervor, daß die Regierung die S einer 
Politik der Nichtintervention für zweckmäßig gehalten fel Lord 
Stratheden, die Grafen Denbigh, Kimberley und Ruſſell ſprachen 
ſich zu Gunſten der von der Regierung bisher befolgten Politik aus. 
Der Se og von Argyll tadelte, daß England allein unter den übri⸗ 
gen Mächten auch demjenigen Theile der kretenſiſchen Bevölkerung, 
der ſich an den Kämpfen nicht betheiligt habe, ſeine Unterſtützung 
vorenthalten habe. 5 a 

London, 5. April. Die Dampfer „Germania“ und Libe⸗ g 
ria“ ſind in Southampton reſp. Queenſtown aus Newyork einge⸗ 
troffen. 

f Auf der Inſel Mauritius hat am 10. v. Mts. ein Orkan ge⸗ 
wüthet. 


ich 


Frankreich. 

Paris, 3. April. Ueber die Unruhen in Grenoble vernimmt 
man jetzt Folgendes: Bekanntlich fand die erſte Demonſtration 
am letzten Donnerſtage ſtatt, wo bei der Aufführung des Stückes 
Karl IV. das ganze Theater das Lied „Guerre aux tyrans“ mit- 
ſang und daß nach beendeter Vorſtellung die Zuſchauer, denen ſich | 
eine Maſſe Leute anſchloſſen, die Straßen unter dem Geſange der | 
Marſeillaiſe durchzogen. Die Aufregung, welche dadurch entftanden, 
war ziemlich groß und wurde noch vermehrt durch das Verbot des 
Stückes: „Monsieur Lombard“, welches der Adjunkt des Maires 
erlaſſen hatte, nachdem es der Präfekt hatte durchgehen laſſen. Am 
Sonntag Abend ſpielte man wieder Karl IV., wobei das „Guerre 
aux tyrans“ von den Zuſchauern wieder mitgeſungen wurde. 
Dabei erklang während des Zwiſchenaktes von allen Seiten der 
Ruf: „Monsieur Lombard!“ „Nieder mit der Cenſur!“ „Wir 


ſiſchen Konſulats in Warſchau beſtätigt ſich nicht. 


Stellung des Prinzen Abe 
ſeit ſeiner Rückkehr aus Deutſchland entſchieden das Programm des 
Friedens nach Außen und der Gewährung größerer Freiheiten im 
Innern. 


ſuchungen meer. 
Exemplare der l 
und die Operationen des letzten Feldzuges mit Beſchlag belegt. Dieſe 
300 Exemplare waren von Frankreich dahin geſchickt worden, um 
unter die Offiziere der Armee vertheilt zu werden. Das Gerücht 
| von der Abjegung des Generals Kanzler erhält ſich und man jagt 
daß er durch den General Mazio erſetzt werden ſoll. f 
welche die Brigade Potier nach Frankreich zurückfül rten, haben eine 
große Menge Artillerie nebſt Zubehör 
mitgebracht. 


Mahlſteuergeſetzes noch im Laufe dieſer Woche erfolgen wird.— 
glaubt, eee 5 ie 
der Beſchlußfaſſung der franzöſichen 
Zurückberufung der noch im Kirchenſtaat ſtehenden franzöſiſchen 
Trupp 


fort wurde das „Guerre aux tyrans“ 

(die man jetzt faſt überall ſingt, wie vor der 
und das Mourir pour la patrie“ erſetzt. Die Menge ſetzte ſich 
dann in Bewegung und zog nach dem Place d'Armes, indem ſie 
ohne Aufhören das revolutionäre Lied ſang und dazwiſchen rief: 
Nieder mit der Cenſur! Monsieur Lombard! Monsieur Giraud . 


durch die Marſeillaiſe 
Revolution von 1848) 


Auf dem Place d'Armes, wo die Präfektur liegt und 16 eine Statue 


Napoleons befindet, wurde die Marſeillaiſe wieder a geſungen. Von 
dort zog die Menge nach dem Hauſe des Herrn Giraud, des Adjunk⸗ 


ten des Maires, dem ſie ein furchtbares Charivari darbrachte. 
Das Haus deſſelben wurde mit Steinen beworfen, und man hätte 
wahrſcheinlich die Hausthür zertrümmert, wenn der Adjunkt dem 


Drängen der Menge, die ihn ſprechen wollte, nicht nachgegeben hätte, 


und erſchienen wäre. Ein Theil der Menge war durch die Erklä⸗ 
rungen des Adjunkten beruhigt worden und zerſtreute ſich. Die 
Uebrigen aber zogen von der Wohnung des Herrn Giraud nach den 
Linden, wo das Jeſuiten⸗Kollegium liegt, zertrümmerten die Fen⸗ 
ſterſcheiben, verſuchten die Thore zu ſprengen und die Mauern zu 
überſteigen. Von dort begab ſich der Haufe nach dem erzbiſchöfli⸗ 
chen Palaſte, wo er diejelben Exceſſe beging. Einige der Ruheſtörer 
ſcheinen die Abſicht gehabt zu haben, 

aber von den übrigen daran verhindert. 


zu plündern. Sie wurden 


— Nach dem „Mémorial Diplomatigue' hat der öſtreichiſche 


Reichskanzler Herr v. Beuſt auf Veranlaſſung des däniſchen Ge⸗ 
ſandten, Baron Falke, eine Unterredung mit dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten, Freiherrn v. Werther, über den Artikel V. 
Friedens gehabt. 
fen Wimpffen eine Depeſche abgehen laſſen, deren Zweck war, der 
preußiſchen Regierung zu rathen, ihre Anforderungen nicht ſo weit 
zu treiben, daß die direkten Unterhaudlungen zwiſchen Preußen und 
Dänemark abgebrochen werden müßten, und nicht Oeſtreich in die 
Nothwendigke 


Auslfibrung des Artikels V. des 


e g { des Prager 
Auch hat Herr v. Beuſt ſeinerſeits an den Gra⸗ 


zu verſetzen, auf der endlichen und gewiſſenhaften 
Prager Vertrages zu Leſteben (2 
— Die „Eiberte* will erfahren haben, daß der Prin 

aſſelbe 


Paris, 4. April. „Patrie“ erklärt die Nachricht von einer 


Unterredung des däniſchen Geſandten mit dem Marqui 
und daß Frankreich in Folge | em Marquis de Mouftier 


jelbe Blatk rer Inſtruktionen zugehen laſſen, für unrichtig. Das⸗ 
Frankreichs gefordert habe. 


derſelben dem franzöſiſchen Botſchafter 


0 bricht. daß Dänemark die Dienfte 
Das Gerücht von einer beabſichtigten Einziehung e 


v 


Paris, 4. April. Heute wurden die Verhandlungen in dem 


Prozeſſe gegen Vic. Kerveguen (wegen Verleumdung verſchiedener 
Zeitungen) geſchloſſen. 
lub mildernder Umſtände. Das Urtheil wird am 17. ver⸗ 

kündigt. N 


Die Anklagebehörde empfahl die Berück⸗ 


Aus den Proyinzen werden noch vereinzelte Demonſtrationen 
emeldet. Doch bieten dieſelben nirgends einen ernſten Charakter. 
„Liberté“ beſchäftigt ſich in einem längeren Artikel mit der 
3 Derſelbe vertrete, heißt es darin, 


Italien. 
Im Laufe der Woche hat man hier zahlreiche Haus⸗ 
Im Kriegs⸗Miniſterium hat man 300 
rochure gegen die Organiſation der päpſtlichen Armee 


Rom. 


Die Schiffe, 


für die Forti kationen Roms 


Es gilt als ſicher, daß die Votirung des 
d an 

Malaret in Verbindung fteht mit 
Regierung über die eventuelle 


Florenz, 5. April. 


en. 
Rußland und Polen. 
Petersb urg 5. April. Das, Journal de St. Petersburg 
erklärt die Triefter Meldung der Ueberlandspoſt, die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen hätten eine Ortſchaft am untern Drus (Amu-Darja) beſetzt, für 


unbegründet. 

: Türte l. 

— Die Türkei trifft ihre Vorſichtsmaßregeln in der That für 
alle Fälle. Ruhig wie es ge enwärtig ausſieht, iſt von der über⸗ 
ängſtlichen Pforte doch der Befehl gegeben worden, die größeren 
Städte auf der Nordſeite des Balkans jo weit zu befeſtigen, daß fie 
gegen Handſtreiche von Inſurgentenbanden ſicher geſtellt ſind. In 


N Prinz Napo-⸗ 
deen aut 15. April nach Konſtantinopel abreiſen — 2 l 
She 1 si Be Katjerpaar im Frühjahr nach 

ver vielmehr nach Fontainebleau d 
Hof dahin überfiele kommen werde, wenn der 


Sophia find dieſe Arbeiten mit 1200 Mann begonnen worden. 
Ebenſo werden die Militärmagazine im ganzen europäiſchen Theil 
des Reichs durch Zwangsankäufe gefüllt. Etwa 60,000 Zündnadel⸗ 
gewehre belgiſcher und engliſcher Konſtruktion find unter die Trup⸗ 
pen bereits vertheilt; mehr ſollen angeſchafft werden, ſobald es die 
kuniären Verhältniſſe gestatten. Ebenſo iſt es wahr, daß die an 
er Donau angeſiedelten Tſcherkeſſen bewaffnet worden find, und 
daß Polen zur kürkiſchen Fremdenlegion zuſtrömen. Theilweis de⸗ 
ſertiren fie vom Papft, um dem Großherrn zu dienen! (Poſt.) 
— Aus Serbien, welches vor Kurzem noch als der Heerd 
alt, von welchem ein allgemeiner Brand im Orient ausgehen würde, 
Pen die friedlichſten Nachrichten. Dem Herrn Zu ic, der im 
Namen des Belgrader Kabinets in Wien unterhandelt hat, iſt es ge⸗ 
lungen, die freundſchaftlichſten Beziehungen zwiſchen der fürſtlichen 
Regierung und dem kaiſerlichen Kabinel herzuſtellen. Einer der 
Hauptgegenſtände ſeiner Unterhandlungen 0 auf das Befriedi⸗ 
gendſte erledigt. Es galt nämlich die Aufhebung des öſtreichiſchen 
Poſtbureaus, welches mit dem kaiſerlichen Konſulat in Belgrad in 
Verbindung ſtand und durch ſeine Kouriere die Linie von Belgrad 
nach Konſtantinopel und faft nach allen Ländern Europas bediente. 
Das Wiener Kabinet hat dieſe Aufhebung gegen vertragsmäßige 
Zuſicherung von Garantieen für die Sicherheit der Kommunikatio⸗ 
nen zwiſchen Oeſtreich und dem ottomaniſchen Reich zugeſtanden. 
Desgleichen hat die öſtreichiſche Regierung die Ausprägung von 
120,000 Kilogrammen ſerbiſcher Münze in Bronze übernommen. 
Die türkiſche Regierun war auf ein ſolches Einvernehmen beider 
Regierungen nicht gefaßt, hat aber gegen die Ausgabe einer eigenen 
ſerbiſchen Münze keinen Proteſt eingelegt. 


A e 


i u. 
Hongkong, 26. Februar. In Folge ſtattgehabter Konflikte 


find ſämmtliche in dem Hafen von Hiogo befindlichen japaneſiſchen 


den Kriegsſchiffen der fremden Mächte mit Beſchlag 
belegt. Der Mikado hat durch öffentlichen Erlaß vor jeder Belä⸗ 
ſtigung der Fremden gewarnt. — Der Ausfuhrzoll auf Thee in 
China iſt auf die Hälfte herabgeſetzt. 

Kalkutta, 9. März. Die Ruſſen haben Chaput (Schawat?), 
den bedeutendſten Platz am unteren Oxus, beſetzt. 


Amerika. 


Dampfer von 


Washington, 3. April. Das Anklagekomité legte heute 


dem Senafsgerichtshofe als weitere Anklagebeweiſe die Berichte über 
mehrere vom Präſidenten Johnſon gehaltene Reden vor, welche An⸗ 
ſchuldigungen gegen den Kongreß enthalten. 

— Von Intereffe find die Nachrichten, welche über Spaltun⸗ 
gen in der radikalen Partei des Waſhingtoner Kongreſſes be⸗ 
züglich der Prozeßführung gegen Präſident Johnſon verlauten. Die 
Vertreter der Gegenſätze, welche dabei zu Tage getreten ſind, jind 
der mit der Führung des Prozeſſes vor dem Senate betraute Ober⸗ 
richter Chaſe und der Präſident des Senats Herr Benjamin Wade. 
Beide beabſichtigen dem Vernehmen nach als Kandidaten der erle⸗ 
digten Präſidentſchaft aufzutreten. Oberrichter Chaſe ſoll es daher in 
ſeinem Intereſſe finden, den Prozeß mit allen formellen Umſtänd⸗ 
lichkeiten zu führen und auf dieſe Weiſe ſo in die Länge zu ziehen, 

daß ſein Rival, Herr Wade, gar nicht, oder nur auf kurze Zeit in⸗ 
terimiſtiſch das Amt des Präſidenten zu bekleiden habe, welches dem⸗ 
ſelben der Verfaſſung gemäß bei einer Abſetzung des een a 
Präsidenten zufallen würde. Daher das Verlangen de eh mit 
der vollſtändigen richterlichen Gewalt während des Prozeſſes bekleidet 


— 


Der Diamantſtern des Wiſchnu. 
’ (Bortfegung.) RR 
„Verzeih, George“, ſagte Major Gordon und pgbäffnen hatte, 
pha, auf welchem er neben dem. Aromen Vorschlag eingehe Der⸗ 
„verzeib, wenveillnraſſend, daß er der Ueberlezung bedarf. Ich ſoll 
Dich nach Indien begleiten, ſoll mit Dir nach Kalkutta und Bena⸗ 
res gehen ſobald als möglich. — Theuerſter Freund, eine ſolche 
Reiſe umfaßt wenigſtens ein halbes Jahr; dazu gehört Urlaub, ge⸗ 
hoͤren Geldmittel — —“ 

„Für die ich einſtehe“, unterbrach ihn Leslie. „Die bedeuten⸗ 
den Koſten einer ſolcher Reiſe werden ſelbſtverſtändlich von mir be⸗ 
ſtritten, da ich Dich in meinem Intereſſe zu derſelben auffordere. 
Es iſt ein Freundſchafts⸗, ja ein Bruderdienſt, den Du mir leiſten 
würdeſt, der mich zeitlebens zu Deinem Schuldner macht, und den 
ich nicht von Dir fordern würde, wenn nicht mein Glück, meine 
Ehre, ja mein Leben an denſelben geknüpft wäre. Ich habe ſehr 
wohl bedacht, was es zu bedeuten hat, Dich ſechs Monate von der 

Heimath zu trennen, Dich auf eine ſo lange Zeit von allen lieben 
Verbindungen hier losreißen zu wollen. Es ift ein großes Opfer, 
das Du mir bringen würdeſt, ein Opfer, das ich Dir niemals in 
ſeiner vollen Bedeutung vergelten könnte. Dein Entſchluß iſt die 
Hauptſache dabei; denn Urlaub erhältſt Du in dieſer Zeit des Frie⸗ 
dens unbedingt, und für die Reiſekoſten ſtehe ich ein.“ 
8 „Nun, George, ich bin bereit, Dich zu begleiten“, antwortete 
Gordon und blickte dem Freunde forſchend ins Antlitz. „Du nennft 
es einen Freundſchaſtsdienſt, wenn ich mit Dir nach Indien gehe, 
—— gut, dann fordere ich auch einen von Dir. Nenne mir die Ber 
aulaſſung zu dieſer Reiſe; fie muß ungewöhnlich und ſehr bedeutend 
Ivin, daß ſie Dich beſtimmen kann, Deine amtliche Stellung hier, 
ift che jet gerade im Aufblühen ift, wieder aufzugeben. Denn es 
ilt ſehr zweifelhaft, ob Advokat Leslie nach einer jo langen Abweſen⸗ 


1 ee ſo viele Klienten gewinnen würde, wie er ſie jetzt 


ten hu Haſt Du auch bedacht, daß Du dann in Deinen Ge⸗ 

I einer beben von vorn anfangen müßteſt, die jetzt ſchon 

bedingt, eine ſolche Höhe a ficben, und welche Schwierigkeiten es 

N Alles erklimmen?“ 

8 daß es 5 7 Alen g 1 enri, und ich gebe Dir mein Ehrenwort, 

ruft. So weit es an c wendigkeit iſt, die mich über den Ocean 

ühren und meine & 15 ſoll ein Vertreter meine Geſchäfte fort⸗ 

N n eiber die angefangenen beend Inzwi⸗ 

ſchen ſoll dafür al werden, meinen Namen ; n Sehe st ib der 

3 e eee, a 1 Mäclehr meine Draris 

f 4 o vie 5 i 1 

| Zukunft zu beruhigen; was aber Deine Forderung 17 im 1. Die 
Dee Veranlaſſung zu der Reife ſchon Bier mitzutbeilen geſtehen 

Dir, daß es mir ſehr ſchwer werden wird, fie 5 befriedi 15 Dion 

Du vollkommen Recht haft, fie zu ftellen, Be 


e 


des Vorredners in Betreff der Kompetenz des Reichstags 


I 
| 
| 
| 


man aber das Wert aus, fo verliert der Antrag feine Hauptbedeutung. — 


aus. Der Art. 4 Nr. 1 £ 
recht zur Kompetenz der Bundesgeſetzgebung. Ich habe mir aber vergeblich 


2 


zu werden, d. h. über die einzuhaltende Procedur und über die 85 
zulaſſenden und zurückzuweiſenden Zeugen nach ſeinem Ermeſſen 
entſcheiden zu dürfen. Nach einem neuerlichen Kabeltelegramm 
hatte der Senat dieſes Verlangen des Herrn Chaſe genehmigt, 
ſceint alſo ebenfalls für eine langſamere Führung des Prozeſſes 
u fein. Die Gegner des Herrn Chaſe hatten dagegen, wie auch 
To verlautet hat, den Antrag geftellt, daß im Falle des Todes 
oder der Unfähigkeit des Oberrichters 93 Beamte bis zur ord⸗ 
nungsmäßigen Ernennung eines neuen Oberrichters durch den älte⸗ 
ſten ſeiner Kollegen vertreten werden ſollte. Der Ankrag, welcher 
offenbar gegen Herrn Chaſe gerichtet war, verrieth die verſteckte 
Abſicht, nöthigenfalls den Oberrichter ſelbſt durch eine gegen ihn 
erhobene Anklage zu beſeitigen. Ueber die Annahme oder Ableh⸗ 
nung deſſelben hat neuerlich nichts Beſtimmtes verlautet. Doch 
ſcheint aus jenem oben erwähnten Zugeſtändniß, welches der Senat 
Herrn Chase gemacht hat, hervorzugehen, daß derſelbe den Antrag 
ablehnen würde. (N. A. 3.) 
Vom Reichstage. 
7. Sitzung des ee en Reichstages. 


Es folgt die Vorberathung über den Antrag Lasker auf Erlaß eines Ge⸗ 
ſetzes betr. die Richtverfolgbarkeit der Mitglieder der Landtage und Kammern, 
welches lautet: „Kein Mitglied eines Landtages oder einer Kammer eines zum 
Norddeutſchen Bunde gehörigen Staates en irgend einer Zeit wegen ſeiner 
Abſtimmung oder wegen der in Ausübung ſeines Berufes gethanen Aeußerungen 
gerichtlich oder disziplinariſch verfolgt, oder ſonſt außerhalb der Verſammlung, 
zu welcher es als Mitglied gehört, zur Verantwortung gezogen werden.“ 

Vom Abg. v. Seydewitz (Bitterfeld ift der Antrag auf ein fache Ta⸗ 
gesordnung geſtellt worden. x 5 

Nach der Geſchäftsordnung darf über einen ſolchen Antrag nur ein Red⸗ 
ner für, einer gegen ſprechen. 

Fur den Antrag er alt das Wort : 

Abg. v. Seydewitz: Der Antrag Lasker überfchreitet in jeder Be ieh 
die Kompetenz des Reichstages und der me pere — Die Beſtim⸗ 
mung des Antrages, daß Niemand 2C. „disziplinariſch“ verfolgt werden dürfe, 
enthaͤlt einen Eingriff in die Disziplinargeſetzgebung der Staaten. In der 


| ganaen Bundesverfafiung iſt keine Beſtimmung zu finden, die der Bundesge⸗ 


etzgebung das Recht einräumt, in die Beamtendisziplin einzugreifen. an 
0: 
dann ſchließt der 8 die gerichtlichen Verfolgung der Landtags mitglieder ne. 
3 der Bundesverfaſſung zieht nun allerdings das Siraf- 

Mühe gegeben, irgend ein Strafrecht zu finden, wo ein Paſſus ſich fände, auf 
den Antrag ſich bezieht. Der Antrag hat mit dem Gebiete des Strafrechts gar 
nichts zu thun. Die ganze Frage baſirt nicht auf strafrechtlichen, ſondern auf 
ſtaatsrechtlichen Grundlätzen; Beſtimmungen darüber ſtehen deshalb auch nicht 
in den Strafgeſetzen, ſondern in den Verfaſſungen der Einzelſtaaten. Der kon- 


ſtituirende Reichstag hat durchaus die Abſicht gehabt, die Kompetenz des 


Reichstags zu begrenzen und nicht Alles in ſeinen Bereich zu ziehen. Will 
man aber die vorliegende Frage zum „Strafrecht“ ziehen, ſo kann man Alles 
Mögliche unter das Strafrecht bringen, z. B. die ganze Ehegeſetzgebung ıc. 
Ich glaube aber, daß alle Seiten des Hauſes ein Intereſſe daran haben, ſich vor 
ſo weit gehenden Interpretationen zu hüten. a 

Abg. Miquel (gegen den Antrag auf Tagesordnung): Die Bedenken 
nd juriſtiſch voll ⸗ 
kommen unbegründet Das Strafrecht gehört unzweifelhaft zur Kompetenz der 
Bundesgeſetzgebung, und der vorliegende Antrag en unzweifelhaft einen 
Gegenſtand des Strafrechtes; er ſetzt Strafausſchließungsgründe für Vergehen 
feſt, welche in allen deutſchen Strafgeſetzbüchern als ſtrafbar hingeſtellt ſind. 
In welches Geſetzbuch dieſer Antrag aufgenommen wird, kann dabei gleichgültig 
ſein; er ben mn Aude i Sd zu unſerer Kompetenz. Auch die Diseiplinar⸗ 
ſtrafen fa 101 1 eo um ſo mehr, wenn fie fallen in die Folgen 
einer auch ſonſt ſtrafbaren Handlung. 

Weimariſcher Bundesfommiffat v. Watzdorf: Ich glaube wohl, daß 
wan durch eine künſtliche Interpretation dahin gelangen kann, daß das gabe 
Strafrecht zur Kompetenz des Bundes und daß dieſer Antrag ins Bereich des 


tentionen der Verfaſſung gemäß fei, jetzt nur in die Berathung eines einzelnen 
Theiles der Strafgeſetzgebung einzugehen. — Die Auffaſſung des letzten Ned» 
ners, daß es unter den gegenwärtigen Berhältniffen im i ee Im 
tereſſe liege, die Kompetenz des Nordbeutihen Bundes nach Möglichkeit zu er 
weitern, erſcheint mir nicht richtig. Ich kann mich wohl nach meiner ſehr 
im is Jahrung rühmen, ein gutes deutſches Herz zu haben, und werde 
mer, 
eintritt, das Kleine dem Großen opfern. In dieſem Augenblicke ſtehen wir aber 
nicht ſo. Nach dem was wir . Jahre gethan haben, müſſen wir fürs 


Erſte durch Einrichtungen den einzelnen Gliedern das Leben im großen Staate 
möglich machen. Was die Geſchichte weiter entwickelt, können wir dann ruhig 
abwarten. Aber daß dadurch, daß vor Allem eine Ausdehnung der a pa 0 

weifel 
Gefühl u 


beliebt wird, dem großen Ganzen nicht geholfen wird, ſcheint mir keinem 
zu unterliegen. Ich bin weit entfernt, dem Vorredner irgendwie das 
für das Große und Ganze abzusprechen; aber ich möchte mich auch dagegen, 
verwahren, daß er Jedem, der anderer Meinung ift, als er, bundesfeindliche 
Tendenzen zuſchreibt; ich möchte mich wenigſtens Namens der Regierung, die 
ich hier vertrete, gegen eine ſolche Infinuation verwahren. Es ſcheint mir jetz 
nicht die Aufgabe des Reichstags zu ſein, ſeine 
Maß hinaus auszudehnen, ich bitte deshalb, 
ordnung anzunehmen. 

Darauf 
gelehnt; dagegen ſtimmen die Linke, die Nationalliberalen, die freie parlar 
mentariſche Vereinigung Br Bockum⸗Dolffs u. Genoſſen), einzelne Altliberale, 
wie v. Bernuth und einzelne Freikonſervative, u. A. Aegidi, auch Freiherr v. 
Rothſchild; dagegen die Konſervativen, die beiden Vincke s, Windthorſt u. U 

Abg. Windthorft: In der Materie bin ich mit den Antragftellern 
durchaus einverſtanden, auch ich halte die Redefreiheit für ein uner aßliches 
Privilegium jedes Volksvertreters, wenn ich auch der Meinung bin, daß in · 
nerhalb des Hauſes, für welches die Redefreiheit gegeben werden ſoll, die nds 
thigen Mittel vorhanden fein müſſen, etwaigen Ausfpreltungen entgegenzutre⸗ 
ten. Nichts deſto weniger bin ich gegen den 8 weil derſelbe nach meinel 
Anſicht die Kompetenz des Hauſes überſchreitet. Es handelt ſich hier darum, 
eine Ausnahme von einer kriminalgeſetzlichen Beſtimmung zu machen. Dieſe 


en Antrag auf einfache Tages⸗ 


lein aus politiſchen Erwägungen. Und hierin ſehe ich das Ueberſchreiten der 
Kompetenz. Ich mißbillige aber den Antrag außerdem aus dem Grunde, wei 
derſelbe eine Umgehung des preußiſchen Herrenhauſes enthält, weil man auf 
dieſem Umwege den Widerſtand jenes Faktors der preußiſchen Geſetzgebung 
brechen will. Das ſcheint mir nicht paſſend zu ſein. 

Abg. Dr. Braun 5 den Antrag. Es handele ſich darum, 75 
Keim der Redefreiheit, der in der Reichsverfaſſung liege, ſo auszubilden, daß 
er nicht nur dem Reichstage, ſondern auch jedem Einzellandtage zu Gute komme 
Allerdings empfehle man die Redefreiheit mit politiſchen Erwägungen, abe! 
darum höre dieſe Materie nicht auf, auch in das Gebiet des Strafrechted 1 

ehören. 

| erh Bundeskanzler Gr. Bismarck: Ich begrüße den Antrag, weil er von der 
Seite kommt, von der er kommt, als einen Beweis des fortſchreitenden Vertrauen 
zu der Art, wie die Bundesinſtitutionen ſich entwickeln werden. Wenn ich 05 
nicht irre, ſo war man bei der Berathung der Verfaſſung nicht ganz zwelfell he 
über das Maß der Einwirkung, welche man der Bundesgefeggebung au is 
Einzelverfaſſungen beilegen ſollte; man war nicht ganz frei von der Beſorgliß! 
daß dieſe Verſammlung unter Umſtänden eine eee haben kon t 
welche die Möglichkeit einer Annäherung an die Karlsbader Beſchlüſſe nich 
ganz ausſchlöſſe; man fürchtete, daß der Spieß, den Sie jetzt in die Hand ur 
men, ſich unter Umſtänden auch umdrehen könnte. Ich freue mich, daß die 12 
ren von dieſer Befürchtung fo glücklich geheilt worden find, daß fie, wie der Arie 
liegende Antrag zeigt, bereits die Hoffnung hegen, die Landesgeſetze durch ich 
Bundesgeſetzgebung verbeſſern zu können, und ſo lange ich an dieſer Stelle ar 
befinde, ſollen Sie ſich in dieler Meinung nicht getäufcht ſehen. Was me 
Stellung zu dem materiellen Inhalt des Antrags ſelbſt betrifft, ſo habe 
mich an dieſer Stelle ſchon öfter darüber auszuſprechen Gelegenheit 15 
habt. Ich halte es im Ganzen für keine Wohlthat, wenn ein Theil unsern 
Mitbürger mit dem Rechte begabt wird, in gewiſſen Räumen und zu gew 
Gelegenheiten die Anderen zu verleumden, 5 


ne daß dieſe dafur eine Nene 
nden können. Ich halte die Annahme deſſelben für ein Uebel, aber eln 
olches, das ich unter Umſtäpden mit in den Kauf nehme, um einen, a 
reis, um den Frieden hier im Reichstage, um den Frieden in einem großen 
ande herzuſtellen. Ich würde es noch lieber fehen, wenn dieſe Redefreiheit et. 
was modificirt ware, etwa wie fie in dem nächſt Preußen größten Bundesſtaale 
in Sachſen, beſteht, wenn die Redefreiheit limitirt würde gegenuber denjenigen 
die ſich außerhalb des Hauſes befinden; die Miniſter mögen das anhören, was 
man ihnen ſagt, fie muͤſſen ſich jafo Manches gefallen laſſen, fie können ſich ver“ 


Strafrechts gehöre. Ich muß aber der Anſicht widerſprechen, daß es den In⸗ 


George deslifſf, daß dieſer feinen Ausſpruch zurücknehmen 


Mo Gordon ſagte ihm die Hand reichend: 

„Aug' um Auge, Zahn um Zahn, Herz um Herz, Vertrauen 
um Vertrauen! Du nennſt mich Freund und Bruder, als ſolcher 
darf ich Dein unbegrenztes Vertrauen fordern. Was es auch ſei, 
was ich hören werde, nimm ſchon im Voraus mein Gelöbniß le⸗ 
benslangen Schweigens. Das Geheimniß, welches Du mir anver⸗ 
trauen wirft, ſoll nie über meine Lippen treten.“ 

„Ein merkbarer Kampf durchtobte Leslies Bruſt. Er maß mit 
heftigen Schritten das Zimmer, blieb ein Paar Mal vor Gordon 
ſtehen, als ob er ſprechen wollte, brachte aber keinen Laut über die 
zuckenden Lippen. Wie ermattet ſetzte er ſich dann in einen Stuhl 
und fuhr mit der rechten Hand 1 über das Antlitz, als ob 
er deſſen Falten glätten wollte. Endlich ſagte er mit bebender 


timme: j 2 
„Schließe die Thüren, Gordon, und ſorge, daß Niemand in 


der Nähe iſt, der uns hören könnte. Die Mittheilungen, die ich 


Dir machen werde, rufen ein Heer wilder Beſtien in mir wach, 
welche lange geſchlafen haben. Tiger und Hyänen werden da zum 
Vorſchein kommen, und ſind die einmal losgelaſſen und im Kampf 
begriffen, könnte ihr Wuthgeheul lauter ſchallen, als es für die Woh⸗ 
nung des Major Gordon ſchicklich iſt. Doch iſt es vielleicht gut, 
wenn die Dämonen, welche in mein Herz eingekrampft ſind, ein⸗ 
mal an das Tageslicht gezogen werden; ſie ſaugen mir in ihrer ſtil⸗ 
len Wuth das Blut aus den Adern und machen mein Lebensmark 
verdorren. Jetzt heraus mit euch, ihr hölliſchen Geſtalten, ich bin 
bereit, es mit euch aufzunehmen!“ 

Gordon trat an des Freundes Seite, mit einer theilnehmenden 
fe an legte er ſeinen Arm um deſſen Schulter und geleitete 
ihn zum Kamin hin, an deſſen Seite eine Chaise longue zum Ru⸗ 
zen einlud. Auf dieſe drückte er Leslie nieder, nahm ihm gegen⸗ 
über in einem Fauteuil Platz und ſagte ernſt: 


„Jetzt beginne Deine Erzählung, George. Verbanne die bö⸗ 


ſen Bilder von Tigern und Dämonen; Deine Worte werden 

das Ohr des Freundes base en; nur an 
„ch muß weit ausholen“ begann der Advokat, und mit den 

Erinnerungen meiner erſten Kin 

daß die heiße Sonne Indiens meine Wiege beſchien; ich bin in 

Kalkutta geboren, wo mein Vater als Major bei dem 50. Regiment 


ſtand. Ich befand mich ſelten in der Nähe meiner Eltern und war 
meiſtens einem indiſchen Diener anvertraut, der mit mir ſpielte 
und mich hütete, wie es in andern Ländern eine Kinderfrau thut f 


Abou war meine Welt, oder vielmehr ſah ich durch ihn die Welt 
um mich her und lernte kennen, na 1 0 von ihr wollte ſehen 
laſſen. So lehrte er mich meine Mutter wie eine Heilige verehren; 
ſie war von indiſcher Abkunft und gehörte der ſogenannten half- 


cast an, ſtand Abou alſo durch ihre Abſtammung näher, als mein ſtückweiſe von ihrem Körper und warf die rothen 


It“ „wet Teine ſchwarzen Augen wie bittend Vater, der ein Engländer war. 


derjahre anfangen. Du weißt, 
jah bei 90 Bt, 


Sie war für Abou der Inb ef 
alles Guten und Schönen, zugleich von der Glorie fuld 6 r 
dens umſtrahlt, da man ſie oh in Thränen ſah. Natürlich war 
der Tyrann, der fie quälte und ihr dieſe Thränen erpreßte, mei 
Vater, und Abou war unerſchoͤpflich, ihn mir als ein wahres Shut 
kensbild zu malen. Zum Glück oder Unglück bekam ich dieſen mit 
jo ſchrecklich geſchilderten Vater nur jelten zu Geſicht; er war wäh, 
rend des 10 ſehr mit feinem Dienft beſchäftigt und brachte d 1 
Abende größtentheils außer dem Haufe in Geſellſchaften zu. 
dieſe begleitete ihn meine Mutter niemals; ob dies mit oder ohne 
ihren nie Gute d weiß ich nicht. Sie war ſtets allein und en 
ben nie Gäſte; ſtundenlang konnte fie in ihrem rockinge 
itzen und ſich hin und her wiegen oder mit einem Kale 
ſpielen, den ihr Abou zum Geſchenk gemacht, und ben ! 
nach mir George genannt hatte. Nie ſah ich ſie geputzt, wie andere 
Damen; fie trug ſtets ein helles Kleid ohne allen Schmuck. um 
ſo mehr mußte es mir auffallen, als ich eines Abends in das ZUM 
mer meiner Mutter trat und ſie in einem glänzenden Anzuge g 
dem Spiegel ſtehen ſah. Sie glich an dieſem Abend wirklich eiu 
herrlichen Lotusblume, wie fie Abou immer nannte, und ihr Aub, 
prägte ſich meiner Kinderphantaſie ſo feſt ein, daß ich ihn noch here 
beſchreiben kann. Meine Mutter trug an dieſem Abend ein dünn 
weißes Kleid, mit dunkelrothen Blumen verziert, welche in 
Guirlanden auf dem weißen Gewande ruhten. Durch das 
ſchwarze Haar zog ſich ein Kranz von eben ſolchen Blumen, 
der Stirn aber glänzte ein Stern von pächtigen Diamanten, hin 
prismatiſches Feuer das Auge ſo blendete, daß man nicht nr h f 
ſehen konnte. Ich mr vor Vergnügen laut auf über die Gn. 
Erſcheinung und lief zu meiner Mutter hin, ſie näher zu betrachten 
Sie beugte ſich zu mir nieder und küßte mich zärtlich. 1 
brachte eine Dienerin einen großen dunkeln Shawl, in den ſie 175 
Gebieterin hüllte, und ich ſah, wie dieſe noch aus einem Käſtchen 
etwas nahm und es in den Falten ihres Kleides verbarg. 1 
Abou ſtand in der Thür und betrachtete mit glühenden Bliche N 
ſeine Herrin; dieſe, ihn bemerkend, fragte, ob die Sänfte bereit wia 
| 5 als er dies mit Ja beantwortet hatte, verließ fie raſch N 
Zimmer. 
An dieſem Abend erſchien Abon nicht, um mich zu Bette a 
bringen, es kümmerte ſich überhaupt Niemand um mich, ich bli 
allein in dem Ankleidezimmer. 8 ſpielte ich mil den Ft 
ren des Schachbretts, welches auf einem Tiſ 


fr 
"her 


chchen ftand, dann mo 5 
mir wohl der Schlaf genaht und ich auf dem Teppich entſchlumm 1 
ein. Ich erwachte von einem Geräuſch; meine Mutter ſtand u 
vorher in demſelben ſchönen Anzug im Zimmer, aber ihre 77 2 
waren todtenbleich und aus ihren Augen ſchoſſen Blicke wie B a 

Auf einmal nahm fie den Kranz aus dem Haar und 


af ei iß das weiße Kleid 
derte ihn in einen Winkel des Zimmers, riß da lumen 


eine Kolliſion 7 dem großen Ganzen und den kleinen Gliedern 
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e Kompetenz über das 


wird der Antrag v. Seidewiß auf einfache Tagesordnung ab 
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Ausnahme fließt aber nicht aus kriminalrechtlichen Erörterungen, ſondern al 
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theidigen und es braucht ſchließlich Niemand Miniſter zu werden; aber diejeni⸗ 
gen, die außerhalb des Haufes ſtehen, möchte ich gern beſchützt ſehen. Troßdem 
mein Wunſch keinen Ausdruck in dem vorlie Ka würde 
ich denſelben doch annehmen, wenn er ſich als das in feiner Form charakterſſtrt, 
was er in der Sache iſt, nämlich als einen Ausdruck des Unwillens darüber, 
daß die Sache, die man durch diefen Antrag zu erreichen hofft, in Preußen fo 
langſam geht. Ich würde den Antrag annehmen und im Bundesrathe empfeh⸗ 
n können, wenn er in ſeinem Eingange etwa ſo lautete, daß kein Mitglied des 
preußiſchen Landtags u. |. w. zur Rechenſchaft gezogen werden könne. Dann 
teüge ich die Verantwortlichkeit in Preußen dafür allein, und ich habe ſchon 
oben geſagt, daß ich die Sache für nicht ſo bedeutend halte, daß ich darüber den 
eden im Lande weiter trüben wollte. Eine andere Frage aber iſt die, ob wir 
unſern Bundesgenoſſen die Sache im Wege der Geſetzgebung aufdringen ſollen. 
Seneficia, wendet man ein, wenn dies ein benefickum iſt, non opponuntur, 
aber Nachtheile, wenn fie als ſolche beurtheilt werden, — und mir iſt von mehr 
als einer Regierung dieſe Auffaſſung begegnet — ſollen wir gewiß um fo m 
zurückhalten. Ich würde die weitere Entwickelung dieſer Frage nur der Auto⸗ 
4° Nomie der einzelnen Staaten überlaſſen und würde zurückſchrecken vor dem Ge⸗ 
anken — ich will nicht zählen, aber auf 50 bis 90 ſchätze ich die Verſammlun⸗ 
gen gewiß, denen wir mit Annuhme dieſes Antrags das Privilegium, das von 
einem der in Vorredner als das der Souveränität bezeichnet ift, beilegen 
würden. Ich betrachte die en als eine hohe Auszeihnung, und ob 
Dir dieſe Auszeichnung wie dem Reichstage, ſo auch allen Landtagen, Provin⸗ 
al» und Kommunal- Landtagen verleihen ſollten, halte ich doch für ſehr zwei⸗ 
haft. Wir kommen damit dahin, daß wir ſpäter einmal vielleicht auch jeder 
Wahlverſammlung und Volksverſammlung dieſelbe Redefreiheit geben müſſen, 
denn alle Gründe, die hier dafür ſprechen, können auch für jene angeführt wer- 
N den. Wenn das nicht der Fall iſt, fo kommen wir auf das Thema der Burg ⸗ 
E (haften und eine ſolche Bürgſchaft kann eine VBerfammluug allerdings geben 
I durch die Natur ihrer Zuſammenſetzung wie ich das hier finde und wie ich fie in 
reußiſchen Landtage, allerdings nicht immer, gefunden habe. 
) n dieſer Allgemeinheit aber die Sache anzunehmen, daß fie zwangsweiſe 
den ſämmtlichen Bundesſtaaten oktroyirt werde, dazu kann ich mein eigenes Vo⸗ 
im Bundesrathe nicht zuſagen, nicht die Verwerthung meines Einfluſſes 
im Bundesrathe. Die Kompetenz dieſes Hauſes, — man mag darüber der 
en oder der anderen Anſicht ſein, daß ſie zweifelhaft iſt, glaube ich, — geht 
enfalls aus der heutigen Diskuſſton zur Genüge hervor. Daß fie von der 
Nehrzahl der Regierungen für zweifelhaft gehalten wird, habe ich perſönlich 
4 Ser nheit gehabt, mich zu überzeugen, und für ſo wichtig halte ich die Frage, 
£ ob diefer preußiſche Streit ein Jahr früher oder ſpäter aus der Welt geſcha fft 
f Nd. nicht, um ſchon jetzt eine ſo ernſte Probe auf die Verfaſſung des Bundes 
A machen. 
ben Alles dasjenige Entgegenkommen, was ich für den Antrag und feine Ten- 
I bier zufagen kann, beſchränkt ſich darauf, daß ich mich innerhalb der preu⸗ 
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en Sphäre bemühen will, ſelbſt in Widerſpruch mit Allem, was ich in 

heren Zeiten dagegen geſagt und gethan habe, daß die Wünſche der Herren 

kragſteller in Preußen zum Ziele gelangen. Aber die Sache zu einem all» 

inen Geſetz zu machen für hunderte von Körperſchaften, die gar keine 

E ſchaft geben, dazu kann ich wirklich nicht rathen und wenn ich immer ge- 

en dag handelte, was ich als vernünftig anfehe, blos um eine Blume der Po- 

Arität zu pflücken, fo würde ich, wie ich glaube, nicht einmal in der Achtung 
enigen gewinnen, bei denen ich für jetzt vielleicht an Popularität gewinne. 


ge erhält Abg. Lasker als Antragſteller das Wort. Sein An- 
0 


1 x 
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anſpruche das Vorrecht der Nichtverfolgbarkeit ausdrücklich für die Mit- 
er der Landtage und Kammern, alſo auf eine beſtimmte überfehbare Zahl 
kn Koörperſchaften, nicht auf unbeſtimmt viele und anonyme. Ohne die Rede. 
delheit fet trotz einer dem Liberalismus ungünftigen Strömung die Konſtitui⸗ 
des Norddeutſchen Bundes unmöglich geweſen und jetzt jei er berufen, 
zun Anſehen zu erhöhen, indem er dem mächtigſten Mitgliede, Preußen, den 
deren Frieden, der durch dieſe Frage bedroht fei, wiedergebe. Dabei mögen 
7 einen Staaten mitwirken und ihre „große Miſſton“ in dieſem Sinne auf 
ö ligen, damit man Sinn und Verftändnip für ihr Fortbeſtehen während eines 
kebergangsſtadiums in Deutſchland behalte und ihren Anſpruch auf Exiſtenz 
8 & der Freiheit gewidmete Dienfte gelten laſſe. Eine Löſung durch den 
ewiſpreche auch durchaus der Würde Preußens, damit eine Frage aus der 
& chafft werde, welche die natürliche Stellung feiner Parteien faktiſch ver⸗ 
abe, 


Welt 
ſchobe 
1 N 


., Darauf wird, wie berei itgetheilt, in namentlicher Abſtimmung der 
Urag alter nit 077 zutgebeil angenommen; dafür ſtim⸗ 


m: N ld, Albrecht, Aßmann, Bahr, Ball Baldamus, 
8 Meld. v. Ace. 1 2 Beunigſen, v. Bernuth, Graf 


Necker d), Becker (Oldenburg), 

uf er. Blum (Sichſen), Graf v. Bochholt, Bock, Bödel, Braun 
8 ee Braun (Wiesbaden), 

Ae, Frhr. v. Dornberg, Graf zu Dohna⸗Kozenau, Duncker, 


Bürgers, v. Bunfen, Conrad Cornel. 
Endemann, 


N * ürlanden zur Erde. Der Stern von Juwelen glänzte mit 
ueimlichem Feuer auf ihrer Stirn, ſein roth und grüner Schim⸗ 

r ſtach grell gegen die bleiche Farbe ihres Geſichts ab. Auf ein⸗ 
ch des Kleinods zu erinnern, nahm es mit einer 


I Boden in das andere Zimmer zu kriechen, wo ich meinen Ko 
. die Kiſſen eines Sophas begrub, um das Lachen nur nicht mehr 
hören. — Glückliche Kinderzeit! — ich ſchlief bald wieder ein. 


Fe 
fragte, weshalb er ſo ſtill ſei, ſchüttelte er den Kopf und ſagte: 


diem er fagte: „Armes Kind, Du haft Deinen Vater verloren! 


% 


en; fein Geſicht war ſchrecklich verzogen, die Augen glanzlos und 
a — er war todt! — Erſchrocken ſah ich umher und erblickte 
Mr fremde Geſichter. Ich rief nach Abou und fing an laut zu 
N Da kam aus dem Nebenzimmer eine fremde Dame auf 
bunu und ſagte: „Sei ruhig Kind, ich werde Dich mit mir nach 
! Ye nehmen. Hier kannſt Du nicht bleiben. Und als ich heute 
Y gr die Schreckenskunde erhielt, bin ich gleich hierher geeilt, 
im Lich zu holen.“ Willig reichte ich ihr die Hand, und wir gin⸗ 
\ die Treppen meines väterlichen Hauſes hinab, welches ich nie 
a eten ſollte. Unten vor dem Portal ſtand eine Equipage 
ur Dienerſchaft; die Dame, welche noch jung und ſehr ſchoͤn 
ker ſtieg mit mir in den Wagen, und dieſer fuhr von der 
Vafelle nach der Stadt hinunter, wo er vor einem der 
5 ſten Häufer auf der Esplanade anhielt. Dort blieb 
Mehrere Tage, bis eines Abends Abou kam und mir 
ö rte. daß er mit mir eine große Reiſe über das Meer machen 
U mich zu meinem Oheim nach England bringen würde. „Ich 
5 Ju dicht nach England, ich will zu meiner Mutter!“ rief ich trotzig. 
N chat keine Mutter mehr“, erwiderte Abou traurig. Ich bra 
deine tiges Weinen aus und ſchrie fortwährend: „Ich will zu 
ier Mutter!“ Abou ſah ſich nach allen Seiten um, ob man 
de dicht gehört hätte, ſchloß die Thüren und nahm mich dann in 
ie dme. „Du biſt ein Unglückskind und haft keine Mutter mehr“, 
Unger leiſe, wobei ihm die dicken Thränen über ſeine braunen 
olg rollten. Die Dame kam jetzt herein, von einem Diener 
rt he der ein braunes Holzkäſtchen trug, deſſen Deckel mit Schnitz⸗ 
8 derziert war. Ich kannte es gut, denn es ſtand ſtets in dem 
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velt, Förſterling, Forckel, Graf v. Frankenberg, Friedenthal, Fries, Fröhling, 
Set Günther (Deutſch⸗Crone), Hänel, 9 Fa e Hagen, Haute 
mann, Harnier, v Heinemann, Graf Henkel v. Donnersmarck, v. Hennig, Irhr. 
v. Hilgers, Hinrichſen, v. Hoverbeck, Dr. Hüffer, Jenſen, Jordan, Jun ken, 
Kantak, Keller, Kayſer, v. Kirchmann, Kraus, Kreutz, Lasker, Laut, Leſſe, 
Lette, Jurſt v. Lichnowsky, Lienau, Lowe, Lorentzen, zur Megede, Meier (Bre- 
men), Miquel Müller, Graf zu Münfter, Neubronner, Veſterreich, Oetker, 
Ohm, Pauli, Planck, Pogge, Proſch, Frhr. zur Nabenau, v. Radkiewicz, Re⸗ 
decker Reichenſperger, Richter Röben, Romer, Rohland, Roß, Runge, v. Sän⸗ 
ger, Saumam Schaffer, Schlager, Schleiden, Schnuſe, Schulze, v. Schwei⸗ 
ger, v. Schwendler, Dr. Simſon, Graf zu Solms-Laubach. Sombart, Stavenha⸗ 
gen (Halle), Stephani, Techow v. Thünen, Tobias, Tweſten, v. Unruh, Fehr. 
b. Unruhe⸗Bomſt, Wachenhuſen, Wachler, Wagner (Altenburg), Waldeck, Wei⸗ 
gel, Weſßich, Wendel, Wiggers (Berlin), Wiggers (Roſtock), Zurmühlen. Da⸗ 
gegen ftimmte nur die äüßerſte Rechte und außerdem die Nala Blö⸗ 
mer, 1 (Kreuznach, Camphauſen (Reuß), v Mallinckrodt, Frhr. 
v. N org) v. Binde (Olbendorf), Windthorſt und die preußiſchen Mi⸗ 
niſter, welche Abgeordnete ſind; eine Menge Abgeordnete (103) fehlten; ein⸗ 
zelne. wie Fehr. v. Rothſchild, Irhr. v. Patow, Dr. Strousberg, Graf Schwe⸗ 
rin hatten ſich vor der Abſtimmung entfernt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Stuttgart, 4. April Bei der Nachwahl zum Zollparlament im sten 
n der demokratiſche Kandidat Freies leb ie n mit 8205 Stim- 

Breslau, 4. April. In Waldenbur iſt bei der dort ſtattgehabten Nach⸗ 
en 5 ah (nationale beat) an Siehe Rachen eims 19 

geordneten gew worden. Der von den Konſervativen aufgeſtellte Gegen⸗ 
Kandidat war der Landrath Olearius. ; wer a 

— DOberbürgermeifter a D. Ziegler, Vertreter der Stadt Breslau im 
9 iſt ſchwer erkrankt. 

— Dem Reichstage iſt von dem hieſigen Weinhändler H. Haußmann eine 
Petition eingereicht worden, in welcher um . Einführung der 
Aichung der Weinflaſchen (der ganzen und halben) im Gebiete des Nord: 
deutſchen Bundes gebeten wird. 


Lokales und Provinzielles. 
Pofen, 6. April. Der „B. B. 3.“ wird von hier geſchrie⸗ 
ben: Unſere Klerikalen waren ſehr verſtimmt darüber, daß bei der 
letzten Promotion in Rom unſerm Erzbiſchof Ledochowski der 
mit ſo großem Vertrauen erwartete rothe Hut nicht verliehen wor⸗ 


den iſt; jetzt wollen fie f al wiſſen, der Plan, eine Nunciatur 
in Berlin zu errichten, ſei, aller Dementirungen ungeachtet, keines⸗ 
wegs aufgegeben, ſondern die Unterhandlungen ſchweben noch und 
been einen erwünſchten Ausgang. Bei der Ernennung zum 
päpftlichen Nuntius würde dann dem Erzbiſchof die Kardinalswürde 
verliehen werden. Ob Wahres an dieſer Kombination iſt, muß 
jedenfalls dahingeſtellt bleiben, wir glauben jedoch, daß mancher 
unſerer geiſtlichen Herren ihn lieber in Berlin ſähe, als auf dem hie⸗ 

en Biſchofsſtuhl, da er katholiſcher iſt als der Papſt ſelber, und von 
eh Klerus verlangt, daß er ausſchließlich ſeinen kirchlichen 
Pflichten leben ſoll; ja es wird ſogar verfichert, daß er es ungern 
ſieht, wenn unſere Domherren mit daten, wenn ſie auch tutholiſher 
Konfeſſion ſind, Umgang haben. Bei einem Manne von ſo ultra⸗ 
montaner Geſinnung kaun es nicht auffallend erſcheinen, wenn er 
darauf beſteht, daß die Schule einen konfeſſionellen Charakter habe 
und der Aufſicht der Geiſtlichkeit unterworfen ſei. Unſere Negie- 
rung ſoll freilich für Simultauſchulen fein, die hier in der That ein 
Bedürfniß ſind, weil überall Chriſten von beiden Bekenntniſſen und 
Juden neben einander wohnen; ob aber auch an 233 
Stelle in Berlin 1. f P gilt, iſt ſehr zweifelhaft. Oeſtreich, 
das viel geſchmähte, iſt ſomit um einen Schritt vor uns voraus; 
es wäre denn, daß man dort ſchon wieder auf dem Rückweg iſt. 
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— Der Regzierungs⸗Aſſeſſor v. Nickiſch⸗Roſenegk u 


| Bromberg ift zum Amtmann zu Neuhaus i. L. ernannt worden. 


—— nn en 


Ankleidezimmer meiner Mutter und Abou hatte die Schnigarbeit 
verfertigt, welche eine een vorſtellte. Dies Käſtchen 
übergab die Dame Abou mit den Worten: „Hüte es gut, eben ſo 
gut wie das Kind ſelbſt, denn es enthält deſſen Erbe. Der ud 
dazu liegt in dem verſiegelten Briefe, den der Kapitän des Schiffes 
bewahrt und nach jeiner Ankunft in England an den Oheim des 
Knaben abſenden wird. Das Weitere wirſt Du auf dem Schiffe 
erfahren.“ Sie küßte mich auf die Stirn und entfernte ſich wieder, 
Gleich darauf verließ ich mit Abou das Haus und wurde auf ein 
Schiff gebracht, welches noch vor dem Morgen nach England abging. 
Hier endet der erſte Abſchnitt meines Lebens; der zweite begann 

in England bei dem Bruder meines Vaters in Mombrun⸗Houſe. 
Sir William nahm den verwaiſten Knaben mit großer Herzlichkeit 
auf. Viel älter als mein Vater, glich er demſelben doch auffallend 
in Figur und Geſicht, nur war letzteres von ganz weißem Haar um⸗ 
eben, wo hingegen mein Vater einen Kopf voll brauner Locken 
batte So freundlich mein Oheim gegen mich war, konnte ich doch kein 
rechtes Vertrauen zu ihm gewinnen. Er zeigte zwar ſehr viel Selbſtbe⸗ 
herrſchung und in der Regel ein mildes Weſen; doch kamen zuweilen 
bei ihm Ausbrüche einer ſo grenzenloſen Heftigkeit zum Vorſchein, die 
bewieſen, daß dieſelbe in ſeiner Bruſt nurſchlummere, aber nicht gebän⸗ 
digt ſei, und die uns ihn mehr fürchten als lieben ließ. Ich ſage uns; 
denn außer mir war noch ein Kind in Mombrun⸗Houſe anweſend, wel⸗ 
ches meinem Oheim eben ſo nahe ſtand, als ich, nämlich die Tochter 
einer Schweſter von Sir William und von meinem Vater. Die 
kleine Elleanor Lington war 3 Jahre jünger als ich und meine treue 
Gefährtin in Freud und Leid. Mit ihr theilte ich alles Glück der 
Kindheit, ihr vertraute ich die kleinen Sorgen derſelben an, und 
ſelbſt Abou, der ſich von allen Leuten des Hauſeg fern hielt, war dem 
lieblichen Kinde zugethan. Ihre Mutter aber, Mißtreß Lington, 
war ihm ein Schreckbild, vor dem er mich, wie einſt vor meinem 
Vater, ſtets warnte. Sie nannte er die böſe Fee des Hauſes, welche 
alle Uebel in demſelben heraufbeſchwor, und die namentlich mich 
mit ihrem Zorn verfolgte. Es iſt wahr, daß Elleanors Mutter, 
obwohl ſie meine Tante war, nie ein freundliches Wort für mich 
hatte. Sie war überhaupt ernſt und finſter, und ſelbſt ihre Tochter 
hatte unter ihre Strenge arg zu leiden. Mein Oheim ließ ſeine 
Schweſter in Allem gewähren; ſie war die unumſchränkte Gebiete⸗ 
rin des Hauſes und lenkte auch den Herrn deſſelben ganz nach ihrem 
Willen. In ihrer Gegenwart war Sir William der liebenswür⸗ 
digſte Menſch, er bezähmte ſeine Heftigkeit und fügte ſich in jede 
Laune ſeiner Schweſter. Er entſchuldigke die Schwester gegen An⸗ 
dere damit, daß nach dem Tode ihres Mannes, der auf der See ver⸗ 
unglückt war, ihr ſonſt ſanfter Charakter eine jo traurige Wendung 
genommen hätte. Tante Lington übte einen Druck auf jedes Mit⸗ 
glied des Hauſes aus; und wenn mir derſelbe zuweilen gar zu 
fühlbar wurde, und ich mich bei Abou beklagte, erwiderte dieſer: 


per Poſt zugegangenen K ein Stück Leinwand wentger 
als laut 8a t 


— Die Nr. 1 des am 4. d. M. erſchienenen, von der Königli⸗ 


chen Regierung, Abth. für Kirchen und Schulweſen herausgegebenen 
amtlichen Schulblatts bringt nach einem vorausgeſchickten Pro⸗ 
ſpekte Verordnungen und Bekanntmachungen der K. Regierung und 
unter der Ueberſchrift: „Chronik“ ein Verzeichniß vakanter Lehrer⸗ 
ſtellen beider Konfeſſionen. Der Schluß des Blattes bringt zwei 
belehrende Aufſätze: „Von unten auf!“ und: „Die preußiſche ein⸗ 
klaſſige Elementarſchule auf 
im Jahre 1801. e 
— (Konzert de gemeinen Männerge ſangvereins.] Da 
vom kgl. ufkirettor Herrn Vogt am 4. d. im 80 ale gegebene 0 — 
atte einen ſehr zahlreichen Beſuch angezogen, wie es dem um die Fehu e 
kännergeſanges in Stadt und Provinz Poſen hochverdienten Manne gegen 
über wohl zu erwarten ſtand. Geſungen wurde im Ganzen vorzüglich und bag 
1 erkannte dies an durch reichlich geſpendeten Applaug und ſtürmiſche 
akapo⸗Rufe, die beſonders das von Frau Chodowiecka mit 5 Em 
pfindung vorgetragene Lied von Kücken: „Du kleines, bligendes Sternelein, nun 
tage, was willſt du?“ und ein Lied für Bariton: „Der Wanderer“ pon Schu⸗ 
bert, vom Herrn Kantor Berggrün geſungen, betrafen. Frau Chodowſecka 
erfreute die Zuhörer außerdem dürch das Schlummerlied aus der Afrikanerin. 
Gleichen Ben errangen ein Tenorſolo: „Srühlingslied* von Eſſer, „Lorbeer 
und Roſe“, Duett von Grell ſo wie das herrliche Quartett: „Ich möchte fie 
wohl küſſen“ von Seyfert. Die Männerchoͤre gelangen ganz vortrefflich, na⸗ 
mentlch der Doppelchor aus „Oedipus“ von Mendelsſohn: „Zur roßprangen⸗ 
den Flur“ und „Frithjof auf hoher See“ von Max Bruch. 
Die letztgenannten beiden Werke find vor nicht langer Zeit im Geſangver⸗ 
ein eingeübt worden und reihen ſich würdig den von dieſem Vereine bereits 
ur Ausführung gebrachten größeren Werken an, wie „Antigone“ von Mendels⸗ 
ſohn, „Die Nacht auf dem Meere“ von Tſchirch. „Gott, Vaterland und Liebe“ 
von Tſchirch „An die Künſtler“ von Mendelsjohn, „Die Wüfte“ von David, 
„Deutſches Leben“ von Abt, „Im Walde“, „Soldatenleben“ ıc, von Otto. 


Jedes dieſer bedeutenden Werke kann nach einiger Kraftanſtrengung zur Auf 


führung kommen, und wir wünſchen lebhaft, daß dies vom Vereine, der gerade 
gegenwärtig fo vortreffliche Kräfte befigt, recht bald geſchehe. 

— [Der Rabbinatsverweſer über die jüdiſche Geſammt⸗ 
gemeinde, Herr Löwenſtamm, ] der am Sonnabend in der Synagoge 
über die Bedeutung des Paſſah ſprach, bekam am Schluſſe der Rede einen 
Schlaganfall und wurde todt von der Kanzel getragen. Herr Löwenſtamm 
hat viele Jahre hindurch ein ga leiden gehabt, dem man den e Tod 
zuſchreibt. Dem geſtrigen Laͤchenbegangnß ſchloſſen ſich mehrere Tauſend 
Menſchen aller Konfeffionen an, ein Beweis, welch allgemeine Hochachtung 
der Verſtorbene genoſſen hat. 

— [Unglücksfall] Am 4. d. Mts. ſtürzte fi gaht dag Warthe⸗ 
brücke ein Schifferknecht vom Kahn ins Waſſer. Obwohl ſogleich Anftalten 
zu ſeiner Rettung getroffen wurden, ſo war derſelbe doch bereits ertrunken, ehe 
man herzukam. Die Motive des Selbſtmordes ſind uns nicht bekannt. 

— [Warnung.] Das franzöfifche Blatt „Etendard* aa neuerdings 
traurige Schilderungen von den Leiden der in die argentiniſche 
reihten Europäer. Unſagliche Entbehrungen und Krankheiten bei dem ſchlech⸗ 
ten Lagerleben und den Kriegeſtrapazen in unwegſamen ſumpfigen Gegenden 
ſollen mindeſtens fünf Sechstel der in das Heer Eingetretenen hinwegraffen. 
Aus Anlaß der neulichen Warnungen gegen die Auswanderung nach dem La 
Plata hat kürzlich das argentiniſche Konſulat in Hamburg eine Erklärung ver 
öffentlicht, in welcher verſichert wird, daß die argentiniſche Regierung bei der 
Verlockung der Auswanderer nicht betheiligt ſei. Das iſt auch nicht behauptet 
worden. Thatſache aber bleibt es, daß eine geldgierige und betrügeriſche Spe⸗ 
kulation die Opfer der Täuſchung dem Militärdienſt der Regierung zuführt. 
Wenn das Konſulat ſelbſt in ſeiner n e äußert, daß nur „eine unbegreif⸗ 
liche Einfalt ſich zu ſolchen Kontrakten verleiten laſſen könne“, wie fie von den 
Werbern den Auswanderern abgeſchwindelt werden, ſo erkennt es damit auch 
einerſeits das Vor iegen arger Betrügereien an. Wie verlautet, find aus Süd⸗ 
amerika ſchon wieder zehn Schiffe angetünbigt, welche europäifche Auswan⸗ 
derer in jene Gegenden holen follen Um fo mehr iſt Vorſicht und Wachſam⸗ 
keit gebolen. . 

+ Neuſtadt b. P., 4. April. g 
in Pinne erhielt zum Oeftern von einem Fabrikanten in Schleſten Waaren, in 
Leinwand beſtehend, machte aber jedes Mal die Bemerkung, daß u ihm 
vorhanden war, 
tura ſein ſollten. Der Kaufmann reklamirte daher bet dem Fabri“ 
kanten, und letzterer ſah ſich nunmehr veranlaßt, den Empfänger zu erſuchen, 
beim Eingang des Packets daſſelbe ſich von der Poſt vorwiegen zu lasen, um da⸗ 
durch Sicherheit zu erlangen, ob das Gewicht deſſelben wie aufgeliefert, auch 


„Wir haben das Käſtchen mit dem Erbe, wenn es hier gar zu arg 
wird, gehn wir zurück nach Indien.“ — „Was enthält das Käſtchen? 
fragte ich einmal mit kindiſcher Neugier. „Ja, das weiß ich nicht, 
aber es müſſen bedeutende Koſtbarkeiten darin fein, weil mir anbe⸗ 
fohlen wurde, es ſorgſam zu hüten“, antwortete er. 
ch war 10 Jahr alt, als mir mein Oheim eines Tages an⸗ 
kündigte, daß ich die Schule in Eton beſuchen ſollte. Es ſei Zeit, 
in er hinzu, daß ich aus dem Haufe käme und tüchtig lernen 
müßte. Ob dieſer Entſchluß von ihm ſelbſt ausging, oder auf Tante 
Lingtons Eingebung gefaßt worden war, weiß ich nicht; genug er 
wurdeaus pefubet und ich nach Eton gebracht. Dort ging nun Alles in 
W eiſe vorüber, ich machte die Klaſſen durch und 
rachte die Ferien ſtets in Mombrun⸗Houſe zu. Sir William blieb 
fi) immer gegen mich in Güte gleich, wie Tante Lington in Strenge 
und Elleanor in Liebe. Abou war als Gartenarbeiter in Mom⸗ 
brun-Park angeſtellt, und wenn ich daſelbſt verweilte, gewährte es 
mir immer ein großes Vergnügen, mit ihm von meiner Heimath 
und meiner Kindheit zu plaudern. Auch ſuchte er gefliſſentlich 
dieſe Erinnerungen bei mir wach zu erhalten und mich oft an Kal⸗ 
kutta zu mahnen. Doch wunderbar erwähnte er nie meiner El⸗ 
tern, und wenn ich von dieſen ſprach und von Abou über ſie Aus⸗ 
kunft verlangte, wich er mir aus oder brach das Geſpräch kurz ab. 
Selbſt der Name meiner früher von ihm jo vergötterten Mutter 
tte nur die Wirkung, daß er ſehr traurig wurde und gänzlich 
chwieg. Ich dachte über das ſonderbare Benehmen Abou nach 
und ſagte mir darauf, daß es ſich hier um ein Geheimniß handle, 
welches man mir verbergen wolle. Ich ſtand vor einem Räthſel 
und fühlte, daß dieſes Räthſel mit dem Schickſal meiner Eltern eng 
verknüpft ſein mußte; Grund genug für mich, um es ergründen zu 
wollen. Da Abou hierbei unerſchütterlich tumm blieb ſuchte ich 
etwas über dieſen Gegenſtand von meinem Oheim zu erfahren und 
ſtellte meine Fragen jo geſchickt und unabſichtlich wie moglich. Sir 
William wurde ſehr ernſt, er legte ſeine Hand auf meinen Kopf 
und ſagte: „Jetzt biſt Du mein Sohn, ich habe mir gelobt, für 
Dich wie ein Vater zu ſorgen und Dich einſt auch zu dem Erben 
meines Namens zu machen. Deine Eltern im Himmel werden 
Dich und mein Vorhaben ſeguen; doch forſche nicht nach ihrer Ver⸗ 
angenheit, es iſt beſſer für Dich, wenn Du von derſelben nichts er⸗ 
ährſt. Sollteſt Du aber dennoch darnach fragen, jo nimm mein 
ort, daß ich Dir nicht anworten werde 52 
Daß ihm dieſes Wort ernſt und jede fernere Frage von mir 
überflüffig ſei, wußte ich nur zu gut; umſomehr nagte das Räthſel 
an meinem Herzen, bis ich zu der Ueberzeugung gelangte, daß ich 
es auf jeden Fall löſen müßte, und daß ich auch das volle Recht da⸗ 
zu hätte. (Fortſetzung folgt.) 


der Pariſer allgemeinen Ausſtellung 


tmee einge- 


en Ein Kaufmann 


beim Eingang ſtimme. Eine von dem Kaufmann erneuerte Beſtellung wurde 
von dem Fabetlanten in der Weife ausgeführt, daß die beſtellten Stücke in Ge- 
enwart feines geſammten Geſchaftaperſonals gezahlt und verpackt wurden. 
ds nun das Packet beim Eingang nachgewogen wurde, ftellte ſich ein nicht un« 
bedeutendes Untergewicht heraus, weshalb ſich die Poſtanſtalt in Pinne ſofort 
mit den Poſtanſtalten der Tour, welche das Packet paffict Hatte, in Verbindung 
ſette. Der Verdacht lenkte ſich alsbald auf einen Poſtunterbeamten in Sam- 
ter, welcher mit der Beförderung der Packete von dem Ae cl nach der Poſt 
betraut iſt und von dem man vermuthete, daß derſelbe die Zeit, in welcher er 
die am Bahnhofe empfangenen Sendungen der Poſt zuführte, dazu benutzt 
aben müſſe, das Packet zu öffnen und Leinwand daraus zu nehmen. Die bei 
— betreffenden Beamten vorgenommene Hausſuchung beſtätigte die Vermu⸗ 
thung, den es wurden mehrere Stücke Leinwand vorgefunden, welche auch mit 
abel . worden find. Die Unterſuchung gegen denſelben iſt bereits 
eingele 
9 Rawiez, 3. April. [Unglüdsfall; Schulnachrichten] Vor 
einigen Tagen verunglückte ein Arbeiter auf der hieſigen Eiſenbahn durch Un⸗ 
vorſichtigkeit derart, daß er bald darauf feinen Geiſt aufgab. Der Unglückliche 
interlaßt Frau und Kinder. — Mit dem heutigen Tage haben auch in un 
erem Orte die öffentlichen Schulprüfungen begonnen. Den Reigen der⸗ 
ſelben eröffnete die hieſige jüdiſche Stadtſchule, ihr folgt morgen die Realſchule. 
Der Direktor der letzteren Anſtalt ladet zu der in Rede ſtehenden Feierlichkeit 
durch ein Programm ein, welches in ſeinem erſten Theile eine Quellenſtudie: 
„Ueber die öffentliche Wirkſamkeit des C. Marius“ von Dr. Geisler enthalt; 
der zweite Theil behandelt die Schulnachrichten, aus dem ich Nachſtehendes her⸗ 
vorhebe: Es befanden ſich auf der Realſchule im verfloſſenen Schuljahre 296 
Schüler, alſo 19 mehr, als im Vorfahre. Die Zahl der neu Aufgenommenen 
betrug 70, die der Auswärtigen 132, fo daß beinahe die Hälfte des Kontingents 
von auswärts geſtellt wird. Dem Religionsbekenntuſſſe nach gehörten dem 
qu. Inſtitute 213 evangeliſche, 27 katholiſche und 73 jüdiſche Schüler an. 


0 Witkowo, 4. April. Damit das Städtchen Witkowo, welches nur 
1575 Seelen zählt, nicht ganz unbeachtet bleibe, ſo iſt von demſelden, wenn 
auch nicht viel, doch etwas zu berichten. Daſſelbe hat vor 8 Jahren ein 
ganz anderes Kleid angezogen; wo fonft vor den 30er Jahren die ganze Stadt 
aus hölzernen Gebäuden, mit Schindeln gedeckt, daſtand, ſind an deren Stelle 
ſchöͤne maſſive Gebäude zu ſehen. Alle Jahre verſchwindet der Ueberreſt dieſer 
hoͤlzernen Gebäude mehr und mehr, und an deren Stelle werden maſſive auf- 


e 0 
5 eit einigen Jahren iſt dieſes Städtchen durch eine Chauſſee mit der Kreis ⸗ 
ſtadt Gneſen verbunden, wodurch der Getreidehandel ſehr erleichtert wird, wie 
auch den hieſigen Kaufleuten zur Herbeiſchaffung ihrer Waaren von der Meſſe 
dieſe Chauſſee zu Hülfe kommt. 5 

Um die Stadt zu verfchönern, iſt unſere Polizei in ihren Bemühungen 
nicht en fie hat Sorge getragen, daß ſowohl der Markt, wie auch 
alle Straßen mit einem Steinpflaſter verſehen wurden. Dabei aber ſollte es 
nicht verbleiben, dieſelbe forgte auch für abendliche Beleuchtung der Straßen. 
Nun kann Jeder trockenen Bubes durch die Straßen wandeln und fomit ift denn 
der längſt ausgeſprochene Wunſch in Erfüllung gegangen. 

Um aber dem handeltreibenden Publikum noch mehr zu Hülfe zu kommen, 
ift durch Vermittelung unſeres verehrten Herrn Landraths ein Weg, der fo viel» 

ältig bereiſt wurde, aber im Frühlahr und Herbſt nicht ohne erhebliche Be⸗ 
chwerden ja Gefahren zu paffiren war, mit einer Chauſſe verſehen worden. 
Es betrifft den Marktflecken Mielzyn, woſelbſt ein lebhafter Handel mit Vieh 
und namentlich mit Schwarzvieh getrieben wird und von Menſchen aus den 
entfernteſten Gegenden dieſer und der angrenzenden Provinzen beſucht wird. 
Zu wünſchen bleibt nur noch, daß dieſe Chauſſee bis zu der nach Strzalkowo 
ausgedehnt würde. 

Das Städtchen Witkowo hat drei Konfeſſtonsſchulen, an welchen 5 Lehrer 
angeſtellt ſind. Dieſelben ſind ſämmtlich tüchtige Männer, die mit Gewiſſen⸗ 
haftigkeit ihren hohen Beruf wahrnehmen und ihre ec Pa zu tüch- 
tigen Staatsbürgern zu erziehen ſuchen. Namentlich zeichnet ſich noch beſon⸗ 
ders der erſte jüdifche Lehrer dadurch aus, daß er außer feinen gewöhnlichen 
Lehrſtunden in der Elementarklaſſe auch noch beſonderen Privatunterricht an 
Knaben im Lateiniſchen, Franzöſiſchen und Rechnen giebt und ſie dadurch ſo 
weit bringt, daß fie für die vierte Klaſſe eines Gymnafiums reif befunden wer ⸗ 
den. Derſelbe hat bei der am 30. März c. abgehaltenen Fer feiner erften 
Klaſſe — einſtweilen hat er auch die zweite Klaſſe dieſer Elementarſchule über- 
nommen, fo lange, bis ſich ein qualificirten zweiter Lehrer findet — dargethan, 
welche Anſtrengungen es ihn gekoſtet, dieſe Maſſe Kinder (gegen 70 an der 
Zahl) auf den Standpunkt des Wiſſens zu BÜRGER, auf welchem fie jetzt ſtehen. 
Der geſammte Schulvorſtand, überraſcht durch dieſe Leiſtungen, fühlte ſich ver- 
anlaßt, dem vorerwähnten Lehrer das dle ſudiſche Be Lob zu ſpenden. 

Die Kaufmannſchaft wird durch die jüdifche Bevölkerung vertreten. Die 
chriſtlichen Bewohner find größtentheils Handwerker, darunter befinden ſich 40 
chriſtliche Stiefelmacher und eben fo viele jüdiſche Schneider. Was aber dieſem 
Städtchen mangelt, ſind einige tüchtige Handwerker, als Schmiede, Schneider, 
Schloſſer. Aber vor Allem fehlt hier noch ein Arzt, wenn auch nur ein Wund⸗ 
arzt 1. Klaſſe, der zugleich Accoucheur iſt. Der zeitige Arzt iſt ein Mala 
Mann aber für den großen Umkreis von 4 Meilen reichen feine Kräfte nicht 
aus. Unſer Städtchen hat immer zwei Aerzte gehabt. Beide können ihr aus ⸗ 
kömmliches Brod haben, zumal ſich hier eine Apotheke in dem beſten Zuſtande 

et. 

den e aber in unſerem Städtchen noch von beſonderer Wichtigkeit ift, fie 
birgt in ſich einen evangeliſchen Paſtor, welcher bereits 55 Jahre an Ort und 
Stelle iſt und vor 5 Jahren fein Amtsjubiläum gefeiert hat. Er iſt ein Greis von 
über 80 Jahr und jetzt der Aelteſte der Stadt, der ſein Amt aber nach wie vor 
wie ein Mann verwaltet, dabei auch die Liebe, Hochachtung und Ehrfurcht nicht 
allein von ſeiner Gemeinde, ſondern von allen Glaubensgenoſſen genießt und 
bei Jedermann in großer Achtung ſteht. Der Höchſte ſchenke ihm noch viele 
freudige Tage! 

Aus der Provinz, im April 1868. Der „Hon“ theilt in feinem 
Abendblatte vom 26. Februar den Wortlaut der Anſprache mit, welcher Herr 
Dr. Popper (Primararzt am ſtädtiſchen Spitale in Miskolcz) bei Eröffnung 
der Notablen-Konferenz an den Herrn Kultusminiſter richtete. Die intereſſan 
teſten Stellen lauten: Ew. Ercellenz begnügen ſich nicht mit der Börderung der 
politiſchen Gleichberechtigung der vaterlandiſchen Iſraeliten. Ew. ꝛc. thaten 
noch mehr. Sie boten auch huldreichſt Ihre Hand, damit wir endlich aus den 
ungeordneten kultuellen Zuſtanden uns ed: und indem Ew. ıc. dies thaten, 
traten Sie mit einer Handlung ohne Gleichen auf den hiſtoriſchen Schauplatz. 
Dieſem erhabenen Beſtreben Ew. ıc. kam zwar vor ungefähr 60 Jahren 
der größte Held unſeres Jahrhunderts, Napoleon I, zuvor, indem er ebenfalls 
darauf ſein Augenmerk richtete, daß die innern Angelegenheiten der ifrael. Be 
wohner feires damals rieſenhaften Reiches geordnet werden ſollten. Doch welch 
ein mächtiger Unterſchied in der Ausführung dieſer beiden ſcheinbar gleicharti⸗ 

en Beſchlüſſe. Dort beſcheidet ein mächtiger Despot feine Unterthanen vor ſich, 
des feiner Worte tft Befehl. Indem ich auf die Verhandlungen des franzö- 
chen Sanhedrin zurückblicke und bedenke, welche Schamröthe das Antlitz meiner 
Franzöftfchen Glaubensgenoſſen überflog, als fie vorerſt beweifen mußten, daß 
= reinen Lehren unferer uralten heiligen Religion mit der Sicherheit des Staa- 
i dien dem Wohle der Staatsbürger nicht im Widerſpruche fein — indem 
— in dieſem bedeutſamen Moment empfinde und mit dem Vorgehen Ew. ꝛc. 
tiorellenn Wenn Sie der ganzen Welt beweiſen, wie man auf korrekt konſtitu⸗ 
fen muͤſſe; eddie Initiative zur Regelung konfeſſtoneller Angelegenheit ergrei- 
es iſt unmöglich, daß wir Em. ıc. unfern heißeſten, innigften Dank 


icht ausd 
Palerlandeg un mit dem Wunſche, daß der Allmachtige Ew. ꝛc zum Wohle des 


Elſenrufe.) der ganzen Menſchheit noch lange erhalten möge (Stürmiſche 


Uebergehend auf die 
Reihe von Berathungsgegenſtänden, welche Ew. ıc, 
e ele en, ne men wir diefelbe 5 gehste Bereitwilligkeit und voller 
Groß if die Aufgabe, age unſerer Konferenzen an. (Allgemeine Zuſtimmung.) 
offnung, daß wir ak, — die Arbeit, die unſer wartet; doch wir nähren die 
verſchweigen, daß ich 5 pente Ziel erreichen werden. Ich kann es nicht 
fung Ew ꝛc hierher eilte; aber dar pr hegte, als ich auf die ehrenvolle Beru. 
roßen Theile geſchwunden infol ch bekenne aufrichtig, meine Zweifel find zum 
daß die auf unſere konfeſ 5 — foeben vernommenen Erklärung Ew. 1c., 
wie für die übrigen mee e des Vandedelten 1 Autonomie, ebenfo 
trachten ſei. Der andere Theil meiner Beforgnitfe ee als geber zu 5 
ſetzun entfprang ı 1 Pen ehtungsverfeiedenbeit 555 re berufe 

Vertraue N 
Besen Ei Ibn (ne «nat Baer Hefe hama 
No „indem ich durch zweilägiges Beiſammenſein Gelegenheit hatte geidmnn- 
ener Begeifterung zu überzeugen, wovon wir alle durchdrungen find, u 1 Zr 
de großmathige Intentionen zu unferer eigenen Beglüdung und — 
3 unferes theueren Vaterlandes in Ausführung zu bringen. 


Dr wagen wir es nun, 


4 


Geſtatten mir Ew. ıc. zu glauben und zu hoffen, daß wenn, wovor uns 
Gott bewahre, die Ordnung unferer konfeſſionellen Angelegenheit auf dem ge⸗ 
genwärtig ſo weiſe gewählten Wege nicht gelingen ſollte, die hohe Regierung 
die Regelung dieſer Angelegenheit, welche auch mit der Wohlfahrt des taates 
in engem Zuſammenhange Recht, auf andere Weiſe ins Werk zu fegen geruhen 
werde, als ſolche, welche den Geſetzen unſeres theueren Vaterlandes nicht wider⸗ 
ſprechend, gleichzeitig die Glaubenslehren unſerer heiligen Religion in ihrer 
vollen Integrität aufrecht erhalten. (Stürmiſche Eljen Rufe.) 

Zu dem am 24, ftattgefundenen Eliten Balle der Peſther Bürger, welchen 
der Kaifer mit feiner hohen Gegenwart beehrte, erhielten ſammtliche Notablen 
durch den Präfes des Peſther Bürgerausſchuſſes, Herrn Dr. Ign Harras, 
Einladungen zugefandt. Von dem Peſther Gleichheſtsverein wurden die No» 
tablen als Gäfte aufgenommen, wobei ihnen gleichzeitig für die ganze Dauer 
ihres Peſther Aufenthaltes die ſämmtlichen Vereinglokalitäten zur Verfügung 
geſtellt wurden. Da nach ihrer Begrüßung eine Ausſchußſitzung des Vereins 
abgehalten wurde, in welcher die Frage der Magyvariſirung der deutſchen Namen 
der Ifraeliten beſprochen wurde, ſahen ſich ſechs der Gaͤſte veranlaßt, an der 
Debatte lebhaften Antheil zu nehmen. Es gewann dabei die richtige Anficht 
das Uebergewicht, daß der ungariſche Name nur RNebenſache, und das Haupt ⸗ 
fete darauf zu legen ſei, daß die Geſinnung als eine ungariſche ſich ma⸗ 
nifeſtire. 

Zum Schluſſe der Berathung machte der Trentſchiner Grundbeſitzer und 
Mitglied der Notablenverfammlung, Herr Leopold Popper, zu Gunſten des 
Vereins eine Spende von tauſend Gulden öſtr. W., mofür ihm die lebhafteſten 
Zurufe zu Theil wurden. Dies geſchah am 22. Am 23. veranſtakltete das 
Peſter Konferenzmitglied, Hr. Moritz Wa gem ann, zu Ehren feiner Kollegen 
ein Banket, bei dem der genannte Herr Popper abermals tauſend Gulden 
ſpendete, deren Intereſſen jährlich einem braven Studenten 
den ſollen. Tags darauf erlegte er den Stiftungsbetrag beim 
Vorſtande. 

Am 26. Febr. hatten die Konferenzmitglieder die Ehre einer Audienz beim 
Herrn Minifterpräfidenten Grafen von Andraſſy. 

err Dr. ol de Popper als gewählter Sprecher derſelben richtete an 
denſelben folgende Anſprache: ar 
Hochgeborener Herr Miniſterpräſident! 
xcellenz! 

Die iſraelitiſchen Landesbürger der beiden Brüderländer ergreifen mit 
Eifer die Gelegenheit, Ew. ꝛc. dem hochvtrdienten Präſidenten der geſetzlichen 
ungariſchen Nationalregierung die huldigende Verehrung und den innigſten 
Dank dafür auszudrücken, daß Ew. ꝛc. für die geſetzliche Einführung der Gleich ⸗ 
berechtigung 3 5 Glaubensgenoſſen mit Ihrem mächtigen Einfluß mitzu⸗ 
wirken geruhten. 

Wohl find in einem freien konſtitutionellen Staate große moraliſche Aktio- 
nen nicht das Verdienſt Einzelner! Wir wiſſen und fühlen es daher auch, daß 
es der Genius der Nation war, dem wir es zu verdanken haben, daß die 
ruhmreichen Annalen unſeres Vaterlandes um ein neues glänzendes Blatt be⸗ 
reichert wurden, mit einem Blatte, auf dem für ewige Zeiten verzeichnet fteht, 
daß nahezu eine halbe Million auf der geheiligten Erde dieſes Vaterlandes ge⸗ 
borener Kinder der gemeinſrmen theuern Mutter wiedergegeben worden. 

Der Ruhm für die Gewährung dieſer Gabe gebührt der hochherzigen uns 
55 Nation, Sr. Maj. unſerem allergnädigſten Herrn und König und dem 

eichstage. Seien fie dafür gepriufen und geſegnet! 

Allein die Art und Weiſe der Gewährung, welche bisher ohne Vorgang in 
der Emancipationsgeſchichte unſerer Glaubensgenoſſen — daß wir nicht nur 
als Juden, ſondern auch als Ungarn ſtolz aufblicken können auf die an der 
Spitze der Regierung ſtehenden hochſinnigen Patrioten — das iſt Ew. ꝛc. un⸗ 
ſterbliches Verdienſt, das nicht nur in unſerem eigenen, ſondern auch in dem 
Herzen unſerer in welchem Theile der Welt immer lebenden Glaubensgenoſſen 
der dankbarſten Anerkennung begegnet. 

Ew. ꝛc.! 1 haben wir das Glück, uns als die mit dem hoch⸗ 
ſchätzbaren Vertrauen des kgl. ungariſchen Kultus- und Unterrichtsminiſters 
beehrten Konferenz» Mitglieder vorzuſtellen und der Gunſt und dem Schutze 
Ew. ꝛc. die große und heilige Angelegenheit zu empfehlen, welche wir hier 
vertreten. Das Grundprinzip, von dem wir in unſeren Vorarbeiten für die 
Regelung unſerer inneren konfeſſionellen Angelegenheiten ausgegangen find, iſt: 
unter unverſehrter Aufrechthaltung der heiligen Lehren unſerer altehrwür⸗ 
digen Religion den Anforderungen des Zeitgeiſtes nach Möglichkeit zu 
9 und die gerechten Anforderungen des Staates zu erfüllen. 

Den Erfolg des großen und unſererſeits unbegrenzte Opferwilligkeit erhei⸗ 
ſchenden Werkes konnten wir beinahe als gewiß betrachten, wenn nicht leider 
ein Theil unferer Glaubensgenoſſen ſich hätte auf den Irrweg verleiten laſſen, 
auf dem man ihnen glauben macht, daß wir, indem wir in die Verwaltung 
unſerer inneren Angelegenheit Ordnung und in unſeren Schulen 
die religiöfe und zeitgemäße Wiſſenſchaftlichkeit einzubürgern beſtrebt find, in 
unſerem alten überlieferten Ritus Aenderungen vorzunehmen, und einen Druck 
auf die Gewiſſen auszuüben wünſchen. 

Geſtatten Euer ꝛc. uns feierlich zu erklären, daß es uns nichts ferner liegt, 
als zu 5 75 ſolchen Vorausſetzung auch nur den geringſten begründeten Vor⸗ 
wand zu bieten. e 

N00 en Euer ꝛc. uns glauben und hoffen, daß die ungariſche Regierung un⸗ 
ſere eifrigen patriotiſchen Beſtrebungen zu würdigen und ihrer Unterſtützung 
theilhaftig zu machen geruhen werde, die wir aus der Tiefe unſeres Herzens 
wün 8 8 no 9 110 4 deren de Euer 5 ſegne und lange am Leben erhalte. 

wort des Herrn Miniſterpräſidenten giebt der „Peſt. Ll.“, wie 
1 RE ee a 

eine Exzellenz dankte zunächſt für das ihm gegenüber ausgeſprochene Ber 

trauen, den ihm fare Dank jedoch lende 1 8 er habe in dieſer Ange⸗ 


eſchenkt wer⸗ 
Vester Kultus- 


legenheit wie in jeder anderen nur feiner Ueberzeugung gemäß gehandelt, daher 
er auch den Dank nur als einen verſtärkten Ausdruck des Vertrauens betrachte. 
Auch bezüglich des gegen die Geſetzgebung ausgeſprochenen Dankes könne er 
nicht umhin zu bemerken, daß dieſelbe nur der Gerechtigkeit Ge⸗ 
nüge geleiſtet habe, als ſie einer ehrenwerthen, patrfotiſchen 
und treu anhänglichen Glaubensgenoſſenſchaft den ihr ge 
bühren den nr eigeräumt, und dadurch dem Vaterlande 
eine halbe Million guter Bürger gewonnen hat. Rückſichtlich 
der Art, wie dieſer legislatoriſche Akt vollzogen wurde, ſei er der Anſicht, daß 
derſelbe gerade zur rechten Zeit erfolgte; es wäre nicht fo gut geweſen, wenn er 
fpäter eingetreten wäre. Jedes Ding brauche feine Zeit, auch der liebe Gott 
habe die Welt in 6 Tagen erſchaffen, gewiß bedurfte er ſo vieler Zeit, ſonſt hätte 
er ſie eben ſchneller erſchaffen Bezüglich der gegenwärtigen Arbeiten der Kon⸗ 
ferenz ſehe er eine Gewähr des n in der Umſicht und Wärme, mit 
welcher der Kultusminiſter dieſelbe in Anſpruch genommen. Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten gebe es überall, man ai ſich durch ſolche nicht abſchrecken 
laſſen. Es ſteht zu hoffen, daß die Inſtitutionen, welche die Konferenz zu 
ſchaffen beſtrebt iſt, auch für die Glaubensbrüder in andern Ländern muſter⸗ 
gang ſein werden, und er ſei überzeugt, daß dieſelben dazu beitragen werden, 
em Lande patriotiſche und treu anhängliche Bürger zu geben. 

Hierauf erfolgte die Vorſtellung der einzelnen Konferenzmitglieder, wobei 
ch zwiſchen Sr. Excellenz und mehreren Konferenzmitgliedern eine mehrere 
inuten währende Konverſation entſpann. 

Am 27. Vormittags wurden die iſraelitiſchen Vertrauensmänner von dem 

eben in Peſtofen weilenden Könige in beſonderer Audienz empfangen. 


Herr Leo Holländer aus Eperies richtete an Sr. Majeſtät folgende 


Anſprache: 2 } 
„Indem wir heute zum erften Male des Gluͤckes theilhaftig werden, vor 
dem erhabenen Angeſicht Eurer Mafeſtat nicht nur als bisherige treue Unter⸗ 
thanen, ſondern als freie Staatsbürger unſeres geliebten Vaterlandes Ungarn 
unſere tiefſte Fare de darzubringen, tragen wir vor Allem an den Stufen 
des Thrones N 
innigſten, tiefften Dank ab dafür, daß Eure Maj, unſere Gleichberechtigung mit 
väterlicher Huld zu fanktioniren und uns allerdings zu freien Staatsbürgern 
zu machen geruht haben. 

Auf die Einladung des Kultus- und Unterrichtsminiſters Enrer Maj ha⸗ 
ben wir uns aus dem ganzen Lande hier verſammelt zu dem Behufe, um un⸗ 
ſere konfeſſionellen und chul- Angelegenheiten zu ordnen. In tiefſter Ehr⸗ 
n dieſer unferer ſchweren Aufgal a u und 

5 . 
Ihren Schuß zu unterflügen, gabe durch Allerhöchſt Ihre väterliche Huld und 

Gott erhalte Eure Maj. un i 
glüdtichften Wohiſen J. und die ganze königliche Familie im beften und 

Es lebe der König! 5 

Se. ker ee in der Antwort auf dieſe Anſprache: Er ſei ſehr befrie- 
digt von den Beſtrebungen, welche der Konferenz zu Grunde liegen, und hoffe, 
daß dieſelben dem erwünſchten Zlele N werden. Se. M. bemerkte 
huldreichſt, er habe gehört, die Mitglie 


urer Majeftät den aus der Tiefe unſeres Herzens entſprungenen, 


er der Konferenz ſeien aus allen Thei⸗ 


len e erkundigte ſich voll Intereſſe um den Fortgang der Ar 
beiten und hob ganz beſonders die große Bedeutung und Wichtigkeit der Schul ⸗ 
an hervor. 5 

Die „Pr. enthält folgendes Telegramm: 

Peſth, 2. März. Geſtern hat die Schlußſitzung der ifraelitiſchen 
Vertrauens männer ſtattgefunden, in welcher ein von denfelben aus- 
gearbeitetes Gemeinde- und Schulſtatut dem Kultusminiſter unterbreitet wurde. 

In der geſtrigen Schlußſizung der Iſraelitenkonferenz ftellte Eötvös der 
eifrigen Thaͤtigkeit den beſten Erfolg in Ausſicht, wo Eintracht und Einig 
keit walten, werde trotz obwaltender Meinungsverſchiedenheit ein günftiges Er⸗ 
gebniß erreicht werden. Nach einer Mittheilung des „Lloyd“ würde in 15 
einer Vereinbarung ſaͤmmtlicher orthodoxen Konferenz Müiglieder die Erklaͤ⸗ 
rung abgegeben, die fer der Orthodoxen, daß die Konferenz zur Ein, 
tracht führen werde, ei nicht getäuſcht worden. Dem Kongreſſe werde das 
Werk A Marz. [Bol 

cilitſch, 26. März. [Vollendung der Chauſſee von Trachen 
berg nach Oſtrowo und W Seren Fler nach wird die 
Chauſſee Sulmierzyce⸗Adelnau jedenfalls noch vor Ende dieſes Monats vollen 
det. Unſer Kreis erhält damit eine ſehr weſentliche Verbeſſerung feiner Kom. 
munikation vom Bahnhofe Trachenberg über Mililſch in öſtlicher Richtung nach 
Oſtrowo und Kallſch ıc. hin, und unfere Stadt ſelbſt wird dadurch erfreulicher 
Weiſe Knotenpunkt joe ſich hier kreuzenden Chauſſeen. Durch die zu vollen“ 
dende Linie kann die Bahnſtation Trachenberg nunmehr alſo in einen rege“ 
mäßigen Verkehr mit den öͤſtlich von ihr liegenden Diſtrikten gezogen werden, 
und nächſtdem bildet ſich auch von Breslau her durch unſern Kreis eine neue 
Fracht- und Poſtſtraße nach Oſtrowo und Kaliſch über Sulmterzyce und Adel 
nau. Auf die neue Frachtlinie legen wir ſelbſtverſtändlich ſehr großen Werth, 
ohne damit die Poſtlinie unterſchätzen zu wollen. (Schleſ. Ztg.) — 


a 5 8 
Citerariſches. 

Eine ſoeben im Verlage von Guſtav Hempel in Berlin erſchienen 
Flugſchrift: „Preußiſches Heerweſen und preußſſche Polttik 
5 die Thatſachen und Angaben der vor Kurzem erſchienenen „Geſchichte 5 

andwehr von 1815— 1859" zu einfachen Ergebniſſen zuſammengezogen 1 
auf den Gang der Ereigniſſe angewendet, um das Wechſelverhältniß nad, : 
weiſen, welches feit den Freiheitskriegen zwiſchen der auswärtigen Politik WIE 
der Heeresverfaſſung Preußens gen hat. Es iſt die Abſicht des Bei, } 
ſers hierdurch zu zeigen, weshalb Preußen in den bekannten Kriſen, namen 
der letzten zwanzig Jahre, ſich zum Schmerz der Baterlandsfreunde feiner nale 
nalen Aufgabe verſagen mußte, und zugleich, welche Erfahrungen, welche ur 
ſicht und Arbeit erforderlich waren, um unſer Heer zu einem ausreichen e 
Werkzeuge für den Beruf unſeres Staates umzugeſtalten, und daß es nicht u, 
augenblicklich blendender Erfolg, ſondern die Einſicht in den geſchichtlichen — 
ſammenhang iſt, welcher die neuere Politik Preußens und die Heeresreorg 
ſation zugleich rechtfertigt. 


Von dem ſeit länger als einem Jahre vergriffenen: Vademekum des 100 25 
tiſchen Baumeiſters, ſämmtlicher Baugeerwerksmeiſter u. Techniker von Lu vol 
Hoffmann“ iſt ſoeben in der landwirthſchaftlichen Verlagsbuchhandlung m” 
Wiegandt & Hempel in Berlin die 4. Auflage erſchienen, und zwar in aun, 
dehnter Umarbeitung, die ſich beſonders in den Artikeln und Tabellen zeigt 0 
welche den Fortſchritten der neueren Technik gewidmet find; z. B. Beleuch! am. 
Heitzung, Eiſenkonſtruktionen ze. Es enthält das auf wenige Bogen nua 
mengedrängte Werkchen in 1 Ordnung die während der Baupr rn 
unentbehrlichen Notizen und Tabellen, überhaupt die Hülfsmittel zur Auge 
nung, Veranſchlagung und Berechnung; als Anhang höͤchſt praktiſch a 
Reduktions- und Löhnungs⸗Tabellen, die viel Zeit erſparen. gabe 

Das mit Fleiß und vieler Umſicht ausgearbeitete Handbuch tan werden 
Baugewerksmeiſtern und Technikern auf das Angelegentlichſte empfohlen W 

Landwirthſchaſtliches. * 

Die kgl. Direktion der Oſtbahn macht bekannt, daß der Transport dee 90 
Frankfurter Zucht- und i den 7. bis 110 
zum Verſand kommenden Viehes auf der Oſtbahn dahin ermäßigt iſt, dei l ee; 
Hintransport der tarifmäßige Frachtſatz zu af be iſt, daß dagegen der nder 
transport der unverkauft gebliebenen Thiere auf derſelben Route und mach e 
Abfendeſtation 1 erfolgt. Den Begleitern der Schauthte et ö 

un 


authtere 
Benutzung der 3. Wagenklaſſe reſp. der Viehwagen gegen Löſung eines Lune, 
der 4. Wagenklaſſe geſtattet. Der frachtfreie Rücktransport erfolgt 1 0 igund 
gabe des Viehzettels für den Hintransport und auf Grund einer Be chein 
des Ausſtellungskomites, daß die Thiere auf der Ausſtellung geweſen je 
verkauft geblieben find. Diefe Beſtimmungen treten in Kraft 14 Tage 
Beginn der Ausſtellung und dauern 8 Tage nach dem Schluſſe derſe ben. 
Saatfrucht und Ernte. Wie außerordentlich groß der Einfluß, ar 
guten Saatfrucht auf den Ertrag ift, ergiebt ſich aus folgendem, eben leicher 
eſſanten wie lehrreichem Verſuche. Ein ſich in gleichem Baue und Hi Aale 0 
1810 
Lo 


Düngkraft befindendes Feld wurde im vorigen Herbfte in drei gleiche 
theilt. Der Theil I. wurde beſamt mit Weizenkörnern, von denen du 
lich 389 ein Loth wogen, der Sr II. mit Weizen, von denen das 
Körner enthielt und der Theil III. mit Weizen derſelben Art von den 
nur 331 Körner auf ein Loth gingen. Beim vorgenommenen Ausdru te 
ermittelt, daß der Theil III. der die vollkommenſten Körner erhalten 15 lire 
Ertrag des gleich großen und gleich großen und gleich guten 11 Stückes 


um 103 Pfd. und den Ertrag des Stückes I., das die unvollkommenſten nor, 
als Saatgut in gleichem Maße erhalten hatte, ſogar um 195 Pfd. Wels nich 
ner überſtieg. Hieraus folgt, daß die Maſſe des Sandıretbofandes ue und 


genugſam beobachtet, wie nachtheilig es iſt, die beſſere Frucht zu ver 
die geringere Qualität als Saalfrucht zu benugen. 
Vermiſchtes. d 
„Wien, 2. April. [5306 Gläschen „Bittern“.] Bora 
bei einem hieſigen Bezirksgerichte eine fehr heitere Verhandlung ſtalt. „ide 
fige Branntweinſchänker Leopold K. klagte nämlich den in feiner ach 
wohnhaften Hausmeiſter Wenzel L. auf Bezahlun von bei ihm au 
trunkenen 5306 Gläschen „Biktern“, welche der Geklagte währen 
raumes von 18 Monaten vertilgt hatte. Der Kläger beanſpruchte 
Gläschen „Bittern“, in 2 Kreuzer das Gläschen berechnet, den Be ſtellte apt 
Gulden und 12 Kreuzern nebſt den Klagekoſten. Der Hausmeister mn Nachlich 
nicht in Abrede, daß er eine große Anzahl von „Bittern“ bei ſeine zahl f . 
ausgetrunken habe, doch könne er unmoglich glauben, daß der ud in mi 
auf 5306 Bläschen beziffere; er erklärte ſich jedoch bereit, feine 7 Na 27 
chentlichen Raten pi einem Gulden abzahlen zu wollen, wenn fein id zu b 
ſich Herbeilaffe, die Anzahl der Gläschen „Bittern“ durch einen z gerbeilaf, 
tigen. Kläger erklärte, ſich unmöglich zur Ablegung eines chreiben vorſch 
zu konnen, da moͤglicherweiſe denn doch eine Irrung beim Auf inen Ausg. 
kommen fein könne. Der Vermittlung des Richters gelang es, © Glas 
zu Stande zu bringen. Der Geklagte machte ſich verbindlich, bezahlen, obat 
„Bittern“, alſo 100 Gulden in Wochenraten von 2 Gulden zu nem Nach 
gab zugleich das Verſprechen, auch ferner ſeinen Bittern bei ſe ‚ 
zu trinken. in der parle 
* [Die Rechte der Frauen] finden, wenn auch nicht in, Sol 
tariſchen, doch in der Kirchſpielsphäre immer . Anerkennung, als "pen, 
Frau Namens Sarah Wooſter in der Gemeinde Illmire in r. nannt wor 


Aufſeherin des Armenhauſes und der Gemeindelandſtraßen n wa 
„mail kin tauglichere Perſen für dieſes Amt in dem Bezirke zu finde . 
Wochenkalender für Konkurſe # | 


Subhaſtationen. 8 
1 zu Liſſa am 2 e 
1. Eri 1) Bei dem Kreisgericht zu 5 * 
tags 12 og A Konkurs im = ekürzten aide über ünſwelle 
des Pfarrers Johann Berthold Zöllner zu Gollmüß Kre 
une der Maſſe: Jaſtizrath Pohle. Kommiſſar des Fr 
erichtsrath Gerber. m 
9 Bed dem Kreisgericht zu Samter am 27. März 2 Garbe 
Konkurs im abgekürzten Verfahren über das Vermögen des öder M 
Moritz Baumann zu Pinne Tag der Zahlungseſaſtelung ommiſſot 
— Einſtwelliger 3 3 Rechtsanwalt Steuer. 
kurſes Kreisgerichtsrat midt. 
ER . set) Bei dem Pr in 1 daſelbſt, 
der Konkurs über das Vermögen des Photographen Ha 2 


der Gemeinſchuldner als entſchuldbar nicht 5 5 FR Belas 


gr 


* 


82. Dienftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


2) Bei dem Kreisgericht zu Schubin am * März er. der Konkurs N 
über den Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen Vikars dan ſtrowski durch 
Ausſchuͤttung der Maſſe. 

III. Die Schließung eines Akkordes ift beantragt: Bei dem 
Seel zu Liſſa in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmann 
7 Anam ringe d Friſtabläufe. Dienſtag den 7. Aprilc 

Termine un + e : / : 
del dem Kreisgericht zu Schneidemühl in dem Aunlurſt über den Nachlaß tagsvotums im Amte zu verbleiben. 
85 am 17. Auguſt 1866 zu 1 5 rer en Eu — — 1 a 7 — 

Ormitt. 10 Uhr Termin zur Prüfung der bis zum 15. rz c. angemeldeten e 

dorderungen — dem even 5 re Wees n me 8 ngelommene Fremde 

Mittwoch den 8. April c. bei dem Kreisgericht zu Poſen in d. Kon RLIN. Frau Juſtizrätbin Rei 
lurſe über das Werm. der Kauffrau E. Morgen ſtern hierſelbſt Vorm. 1 Uhr 0 rEI DE BERLIN. Di hrathin Rüdenburg aus Pleſchen, die Gou- 
n zum öffentlichen . der zur Maſfe bse 2 Außenſtände im Ger vernanten aud rogüich aus Mogilno und Bräul. Möſſeneder aus 


7. April 1868. 


Tele gx a m m. 


| aus Polen, Rentier Lehfeldt aus Breslau, die Kaufleute Hardtmann 
| lorenz, 6. April. Die Deputirtenkammer genehmigte den 

| 

| 


aus Berlin, Hauſotte aus Leipzig und Kremski aus Breslau. 
mne Die Gutsbefiger Chelmickt und Wyczalczewski aus Po- 
' ndwirthe Woyciechowski aus Unija, Zatjgner nebſt Frau aus 
Babin und Iaftensti aus Paris. 

OBHMIG'S ee Sa EBANGE, Die Nittergutsbefiger v. Kowalski aus 
Sarbia, uf er Anett aus Szewee, v. Skalskl aus Kozlowo, Frau 
Nehring au N mit, » Dziembomsti aus Rofzkomo, v. Karczemsti 
aus Czarnotek, Frau v. Goſtomska nebſt Tochter aus Bajzierze, Frau 
Dr. Monski aus Schroda und v. Naſterowski aus Oczokowice. 


Artikel des Mapiftenergejeges, nach welchem mit der Mahlftener die 
vom 6. April. BAZAR. Die Gutsbeſitzer Frau Taczanowska aus Pee Graf Bninski 


Rentenkuponsſteuer eintritt. 
London, 6. April. Das Miniſterium beſchloß top des Frei ⸗ 


aus Chraplewo, Kobylinski aus Opatowko, Dr. Riegolewski aus Mo⸗ 
rownica, Turno nebſt Frau aus Obiezierze, Laſtezpnöfi aus Grabowo, 


0 Au {el N Wer rab 
. mmtbetrage —.— 85 — 10 15 ER an den Meiftbietenden vor dem re ee Sg de de rn en een A Melee went Ban ang end, Surge 
mm. des Konk. Kreisgerichtsrath Gäbler. Gneſen Gerichtsſupernumerar Schmidt aus Miele : f ö : 
i ' N un, die Kaufleute Lyſzkowski aus Thorn. N 
dent annerftng den — — per 1 5 manch: 2 Kieſerfeld aus Berlin und Blindow aus Beniſchen, bie Stadtverordne. MTIIUs HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Krüger aus Wikoslaw, 
über das Verm. des Handelsmanns Moritz nn zu P tag und Wandel s 
Min zur Beſtellung eines definitiven Verwalters und Ablauf der Ablieferungs⸗ ten Schortag nde und Bürgermeiſter Roak aus Bentſchen, die v. Zychlinski aus Jeswitz, Heickeroth aus Zabikowo, v. Slubowsti aus 
Kopp Baplın sfr | Rittergutsbeſitzer Napiralowicz aus echlin und Reichenberg und Bote: Warſchau, Rechtsanwalt Dr. Maier aus Trzemeſzno, Expediteur 
S end den 11. April c. bei dem Kreisgericht zu Schroda in ilſen aus Staykowo, Gutsbeſitzer Paepke, Stiftsgüter⸗Adminiſtrator Szwedler aus Strzalkowo, Gutsbeſitzer Guſtowski aus Polen, die In- 
dem K — fe über das Bermö — des Kaufm. W. N 1 daſelbſt Brieſe nebſt Frau aus Luboſin, Gen.⸗Sekretär Schönfeld aus Leibus. zn Lohauſen und Bäntſch aus Berlin, die Kaufleute Waſſidlo aus 
Üblauf —— reſp Ablieferungsfriſt 11117 W DD. m v. Eiecewet dus Paris i nebſt Frau aus Zawada, Kauf- 95 ere Heibmigsfelde, Lasker aus Pleſchen, an 
; * N Faris. und Koblinski aus Breslau, Ulmer aus Liegnitz, Neukirch aus Elbing, 
3. Subhaſtationen. TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Roesler, Krauſe und Guttmann Lehmann aus Berlin, Bardorff aus Dresden, Scholz ver Löbau, Stu- 
Es werden öffentl 2 Ae ch ie | he Retn erh aus Schrimm und Rönelt aus Wien, Guts⸗ dioſus Grundies aus Berlin. 
Mittwoch den 8. April e. zurch das Kreisger g | en SCHWARZER ADLER. Di S i ; 
de zum Nachlaſſe der Wojciech und Catharina Zimny ſchen Eheleuten gehörige | HERWIG'S HOTEL DER ROME. Die Nittergutsbefigerv,. Zychlinski aus Piersko, Kliſzezewska aus „ 
lethſchaft Rr. 4 des Dorfes Czerwonak, etwa 55 Morgen Acker enthaltend | 2 un oracle nebſt Frau aus Blanek, Frau v Winterfeld aus Mur. gie, die Aktuare Friebe und Berger und Bürger Bogalinski aus 
d abgeſchätzt auf 1923 Thlr., an Ort und Stelle. Goslin, Graf Arco aus Wronezyn, v. Wallhofen aus Breslau, Ta⸗ chroda, die Frauen Gerbrecht aus Pudewig Fronkowska aus Nota- 
2) Bei dem Kreisgericht zu — 910 — re —̃ —aD—U 0 an aus ae d ee d 23 * 0 15 1 . 5 aus ſſewo, Eigentpümer Gintowicz aus But, Nittergutsbefiger v. Mejem- 
rigen, zu Doktorowo Feldmark Nr. 1 und Grätz Nr. elegenen Grund⸗ uſzkowo, königl. er Blaſchke ne amilie aus Neiſſe, Inge⸗ Ski aus Sobieſierno. 
e, das erſtere auf 1784 Thlr. und das letztere auf 820 Thlr. A | mieur Fiſcher aus Infterburg, Kaufmann Ziegele aus Stuttgart, königl. BEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG, Te niter Lödermann aus 
U. Verlegt iſt der bei der Gerichtstagskommiſſion zu Jute n zum Domänenpächter Kinder aus Nochowo, Studioſus Schmerſahl aus Breslau, Müllermeifter Ertel ans Czempin, Buchdruckerel⸗Faktor Berger 
kauf des zum Nachlaſſe der Wittwe Jaſczinska, Marianna geb. Trzeciak | Hannover, aus Köln, Paſtor Erdmann nebſt Tochter aus Buk, Vorwerksbeſitzer 


feporigen Hausgrundftüds Jutroſchin Hypoth.⸗Nr. 200 und das bei Jutroſchin | STERN’S HOTEL DR L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Jarochowski aus 
ene Aderftüd Hyp.⸗Nr. 313 anberaumte Lieitationstermin auf d. 1. Mai e. 


n he alicki aus Opalenica, die Kaufleute Poſſada aus Breslau Bernhard 
Sokolnikt, v. Lakomicki und v. Lamigkt aus Warſchau und v. Roſinski = Berlin, dertel aus Be EN Bass: 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


ung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchenſſe 
bei dem en aRaliomegeriä zu Walen a 
Der dem Aufenthalte 


3 im I. Polizeirevier am Donnerſtag den 28. Mai. 
0 II. * bite Freitag „29. Mai. 
„III. dito Sonnabend 30. Mai. 

» IV. dito Dienſtag 2. Juni. 

. dito . et 58 2 er 

Looſung des Jahrgangs 1847 am Donnerſtag den 4. Juni. 
; Alle zur Fekelung Ei. Yilitär „Erſatz⸗Kommiſſion Verpflichteten, ohne Unterſchied, 
8 in der Stadt Poſen geboren find, oder nur vorübergehend hier verweilen, ſofern fie noch 


Penſionat. 
Berlin, Neuenburgerſtraße 15. 

v. Gleissenberg, Oberſt a. D. 
n Das neue Schuljahr beginnt 
den 19. April. Anmeldungen werden 
bis dahin täglich in den Nachmittagsſtun⸗ 
N den von 4—6 Uhr entgegengenommen. 


ai erfragen Dr. phil. Löwenberg. 


Gründlichen Unterricht in der Muſik ertheilt 


De 
bergeh — nf abilq 
bei dem Polizei-Kommiſſarius ihres Reviers zur Einzeichnung in die Stammrolle ſich ge- 
det haben 8 — — A SM ungeſaumt nachzuholen. Andernfalls haben dieſelben 
le 


afe und di i achtheile der Verſäumniß zu erwarten, 
En Geh lunboerpflihteien haben ſich reinlich gekleidet, pünktlich um 6 Uhr früh in dem 
n. 


de 
* oſen, den 4. April 1868. 


. Sönigtice ti, -Erſatz-Kommiſſton. 


Vormittags 11 uhr 
im neuen Gefängnißgebäude hierſelbſt ſubhaſtirt 


werden. Nowicki, 
uchhoilz. Y. Baerensprung. Organiſt an der Franziskanerkirche. 
des Kaufmanns Herrn Witowsli dafelbſt fol. Luz St. Rartin 45, Barterre. 7 
be en den 0 8 Dopo. Unterricht. 
N 2) eine Wanduhr, 1 aus 8 Ein erfahrener Lehrer, Literat, in der Nähe 
3) zwei Sophas, uchen, haben 


von Poſen, welcher glaubhaft nachweiſen Fa 
daß er wirklich in kurzer Zeit Knaben für die 
mittleren Klaſſen höherer Lehranſtalten vorzu⸗ 
bereiten im Stande ift, wünſcht noch ein oder 
zwei Penſionäre. 

Honorar je nach dem Alter 72 bis 84 Thlr. 


4) ein Sekretair, Im Ehrhardt, kl. Ritterſtr. 7. 
5) zwei Kleider. Spinde, o J. Ein Haus in Neubrück mit einigen Morgen 
6) zwei große Stühle, Land und eingerichteter Bäckerei iſt ſofort zu 
1 — Stühle, verkaufen oder zu verpachten. 

Näheres Poſen, kleine Gerberſtraße 13b., bei] 
Backermeiſter Sah 1 ra in der Exped. d. St 
gude Vage mein ji sin EIN le FR AR 

ender Frequenz beſtehendes „IAGte: andy 

zu den drei Kronen‘ bei einer Penſionäre 
Anzahlung von wenigſtens 8000 Thlr. zu ver- [finden freundliche Aufnahme unter ſoliden Be⸗ 
kaufen. Unmittelbarer Verkehr wäre mir am dingungen St. Martin 23., 3. Etage. 


llebſten. Meine Niederlaſſung in Jaro⸗ 


Thorn, den 3. April 1868. } 
Eduard Sassanowski, jeim bechre ich mich ergebenſt anzu— 
zeigen. 


50,000 Thaler Sarscin, den 2. April 1868. 


Zum öffentlich meiſtbtetenden Verkauf der im 
Schutzbezirk Kraykowo vorhandenen einjäh⸗ 
rigen Weidenſtockausſchläge auf einer Fläche von 
ca. 20 Morgen ſteht ein Lieitationstermin an 
Ort und Stelle auf 
Dienſtag den 21. d. M. 
Vormittags 10 uhr 
an. Kaufluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Flache in Parzellen 
von 1 bis 2 Morgen abgetheilt und der Foͤrſter 
Butt in Kraykowo angewieſen iſt, dieſelben 
auf Verlangen am 17. und 18. d. Mts. in den 
Vormittagsſtunden vorzuzeigen. 


jofent, den 31. Mürz 1868. Königliches Kreisgericht. 
Königliches Kreisgericht. 8 0 


en. I. Abtheilung. — —— 
andels⸗Regiſter Nothwendiger Verkauf. 
de Pieſchen, den 20. Dezember 1867. 


er Firmenregiſter iſt unter Nr. 1014, 


8 : Ein Drittel des Steigerpreiſes muß von den ſollen im Ganzen event. getheilt auf ein Ritter⸗ 
Ku dg b. 1 4 Königliches Kreis ericht zu Pleſchen, 9 im Termin als Angeld gezahlt a im Bois berief, wenn möglich A. Rögner, 
a z daſelbſt zufolge Verfügung vom J. Abtheilung. 1 Pe Bekanntmachung der übrigen Verkaufs. leere TH a ol Ver Thierarzt I. Kl. 
| 1868 heute 22 * * Die den Rechtsnachfolgern der Cäcilie ge-] bedingungen erfolgt im Termine. wird unter gütigen Bedingungen auf lange G N — 
5 3 dosen; den 1. Ape ich t. fernen Napieralska verwittwet geweſenen udwigsberg, den 5. April 1868. Jahre gegeben. Offerten von den Herren Be⸗ eſch echtskranke, 
Hals e 4 3 2 7 . — zum en er Le⸗ Der Oberförſter ſt Sr er p. eee 3 10 der 7 Br 8 (Rückenmarksleiden, epi⸗ 
8 e ung: ſwando n R utsbefiger eger; Breslau, Klein⸗leptiſche Krämpfe, Schwächezuſtände) heilt brief- 
3 Matheus Lewandows ti gehörigen Grund. F n , : ih Dr. Cronfela, Berlin, Side 80. 


"ann RL egen ene Der natürliche klimatiſche Kurort 
beſtende und Ultenfiien Jolle m Gan.  haftsgebäuben, abgeſch auf 75 s Bad Ottenstein 


Abus freier Hand verkauft werden. Kauflieb⸗] 2) Jarocin Rr. 68. bestehend ' bei Schwarzenberg im Königreich Sachſen eröffnet die Saiſon am 1. Mai. 

Falte wollen 5 ihre Gebote bei dem Ver.] aus einem Wohnhauſe einem e, Stab in, Adfont Indikation: Rheumatismus, Gicht, Gelenkſteifigkeit, alle Arten von Lähmungen, Nerven⸗ 
Fier des Konkurſes, Heinrich Roſenthal[ Stalle, einer Schmtede und düngsſtücke, 1 u, 11 b, leiden und Schwächezuſtänden, Blutarmuth, Frauenkrankheiten, Skropheln 
N „abgeben. einem Garten, abgeſch. auf . 524 20 —demnächſt um 12 Uhr 2 Flügel verſteigern. und Flechten, Katarrhe der Naſe, des Kehlkopfes und der Lungen, Lungen. 
Ar Er Poſen, den 4. April 1868. 3) Iarocin Nr 215., beſtehend Miychtewski, Krankheiten, 

Fe H 


niglich es Kreisger icht. aus einem Wohnhaufe, einem nigl.Aukttons-Kommiſſar. Kurmittel! Kiefernadel⸗ Dampf- und Wannen⸗Bäder, Dampf- und Waſſer⸗Douchen, Ge. 


0 ee 6 Sacocin Nr. 3., beſtehend aus a e i Auktion. 1 


Stalle und einem Garten, t! 3 ; 8 ; j ken, Kräuterſä 
en Konkurſes⸗ 9 birgskräuter⸗ und Mineral-Bäder, Inhalationen, Ziegenmolken, iterſäfte, 
f 2 u er 9 4) 8 J. Br; Nt. J. reſp. 2 Auftion, elektrotherapeutiſche Apparate und ee milde und ozonreiche Gebirgsluft. 

„ cn. Ar B, 258, 288, Ia. f. Mittwoch den 15. d. Mts. Beſitzer! G. A. Bauer. 


232. gehörigen Ländereien im 
Nuarmn Konkurſe über das Vermögen des Sia dendehalt von 106 Mrg. 
auler von Koczorowski aus Piotr 775 [IRtb. incl. 2 Meg. 6 
den haben die Erden des zu Poſen verftor- 

5 Speiſewirthe Madtke, nachträglich noch 
In 


Vormittags 10 uhr 
ſollen die Ziegel und Torfvorräthe des Dom 
= Wasoweo bei Kuslin, Kreis But, beſtehend 
DRH. Wieſe, abgefägt 11 5003 25 7 in circa 
„215. ge⸗ 
e b aus 


Badearzt: Dr. med. Schiefer. 


5) das zu Jarocin 180,000 Mauerſteinen beſter Qualität, 
örige Land, 70,000 Dachſteinen desgl. 
Alan 6,000 2 urn Rag ten, 
att Auf, m 0, er 8,000 Mauerſteinbruch, 
6) Jarbein Rr. 244, * 500 Ilieſen 
in 50 [ORth. Wieſe, . 200,000 Soden Stichtorf, 


cat- Forderung von 320 Thalern nebft 
en ſeit dem 14. Juni 1858 angemeldet. 
min zur Prüfung dieſer Forderung ift 
auf den 27. April er., 
der dem u Wermittage 10 uhr 


Mit heutigem Tage habe io bier Wilhelmsſtraße Nr. 13. 
im Hauſe des Herrn Juſtizrat 


Putz- und Mode-Gefchäft 


133 15 6 


f a ätzt auf 16 20 — fin der Behauſung der unterzeichneten Admini 
— 7 — IE der 2 und Bedin-|ftration oſentlich neifibieten® verkauft und die der Firma 
Wade welche ihre Forderungen ange: gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tage, Verkaufsbedingungen im Termin bekannt ge unter der § 80 e 
n daben in gtenntniß geſezt werden. ollen macht werden. W. Gudat 


Koſten, den 3. April 1868. m 16. September 1868 Die Gutsadminiſtration Wasowo. 
Königliches Kreisgericht. a son 11 uhr 2 Scholtz. Ei j eröffnet und empfehle dieſes Unternehmen hiermit der gütigen Beachtung 


ormi WEILE SEE | i 
1 Fei nd e eee machen Bekanntmach und dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums. 
if ö E bekannten Realprätendenten werd ekann Jung. 6 
* —— — ar 4 —— ir bei Vermeldung der Pralluſton Am 17. April 1863, ya 10 Uhr ofen, den 6: April 1868. 


— ſſpateſtens in dieſem Termine zu melden. rde ich im Auftrage des hieſigen königlichen 5 Gud 
2 e anntmachun 5 p Dla Gläubiger, welche we einer Kreis — auf dem Ag F. u at. 

* % Arat b. J. Bormi „10 Uhr ſaus dem Hypotheken EX chtlichen cn e zwei Sophas, zwei 5 
n Leptennd vor dem Wahnzauſe Realhorderung aus den een | 


Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


Grundkapital 1 Million Thaler; davon emittirt 750,000 Thaler. 2 
Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien find feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. Die Schäden werden wie in 
früheren Jahren coulant und unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere 
Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. ; 
Gleichzeitig find wir auch von unſerer Geſellſchaft ermächtigt, allen öffentlichen oder geheimen Konkurrenz Verdächtigungen gegenüber zu erklären: 
Daß die Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft im verfloſſenen Geſchäftsjahre bei einer Prämien» Einnahme von Thlr. 291,345 an Entſchädigungen Thlr. 


412,180 prompt und zur Zufriedenheit unſerer Herren Verſicherten bezahlt und trotz der Ungunſt des Geſchäfts in 31 Fällen aus Liberalität Entſchädigung gewährt hat | 


wo feine Verpflichtung vorlag. . . i 8 
Ohnerachtet dieſer Verluste ift das Grundkapital von den Herren Aktionären ſofort wieder ergänzt worden, ohne die Aktien⸗-Wechſel zu berühren, jo daß nur eine 


Einbuße von Thlr. 46,530 konſtatirt und die danach vorhandenen Fonds theils in baar, theils in täglich bereiten und ſtatutenmäßig ſicher geſtellten Mitteln vorhanden 
find, wovon ſich die Reviſions⸗Kommiſſion überzeugt hat und wie ſolches der Königlichen Staats⸗Regierung vorſchriftsmäßig nachgewieſen iſt und ſolches jederzeit al 
deren Verlangen geſchehen muß. 
Danach tritt die Geſellſchaft mit dem bisherigen Garantiekapital abzüglich der gedachten 46,530 Thlr. in die diesjährige Campagne ein. i 
Die ergebenſt unterzeichnete General⸗Agentur⸗Verwaltung iſt zu jeder näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung und Ausführung von Verſicherungs-Anträgen ſtets bereit 
und empfiehlt dem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum angelegentlichſt zu 221 Zweck nachſtehend die Herren Vertreter der Geſellſchaft im Regierungsbezirk Poſen. 
erlin, im April 1868. 


2 
Die General-Agentur-Verwaltung 
für die Provinz Posen, Pommern und Brandenburg. 


R. Bergemann. 


Direktor. 
= Regierungs Bezirk Posen. 

eutſchen Herr Rentier H. Maehuel. röben err Poſt⸗Expediteur Schmidt. 12 

ee a „Burgermeiſter Mad, Krotoschin de Kaufmann Ty. Blanquart. Fofen Herr Rechn.-Nath G. Ehrhardt. 
do. Kaufmann Ad. Hintze. Kurnik . Boft-Grpebiteur Tepper. D. - Reg.-Sefr. Mulert. 

Bojanowo Kaufmann R. Th. Baentſch. Tiſſa (Poln.) 5 utsbeſitzer N. Dolcius. Nackwicz Kaufmann David Oettinger. 
Dom „Kaufmann J. Cohn. Meſeritz Sekretär Knothe. Aawitz Rentier Reinh. Hifcher. 
Borek Kaufmann J. Frauftädter. | Milos law Kaufmann A. Mendelſohn. Aogaſen Kämmerer Jaeuſch. 
Bu Kaufmann J. Bellach. | ur. Gosfin > Hotelbefiger Brüning. Samter Conditor Karpowski. 

do. Apotheker Aug. Geisler. | eugut Gutsbeſitzer Carl Fuchs. Schrimm Geometer v. Poleski. 

zempin Kaufmann Jacob Eckert. | Neuftadf b. Pinne Apotheker Severin Labedzki. Schroda Stadtſekretär Steyer. 

olzi Kämmerer Burzynski. j Meuftadf a.fW. » Kaufmann Marcus Liner, Schwerin a W. . Kreis-Thierarzt Dr. v. Braun. 

rauſtadt Kreis ⸗Thierarzt Hauckold. | Meutompsf Kaufmann W. Peickert. Schwer ſſenz „Kaufmann Moritz Wiener. 

oſtyn „Kaufmann Louis Lewin. bornik » Zranslateur Meyer. Sten ſzewo Kaufmann Herrm. A. Kahl. 
Hinzendorf Gutsbeſ. A. Wilkens. ſtrowo Kaufmann Simon Spiro. nrubftadt Rentier Th. Beckmann. 
Jutroſchin Kaufm. M. A. Sandberger. | aulhoſ « Gutsbefiger Meider. reſchen Kaufmann F. Natowsti, 
Kobylin Lehrer Nic. Gregorowicz. | Pinne Kaufmann J. A. Borchardt. ronke Kaufmann Herm. Lippmann. 
Koſten G. Schmidt. | leihen Kaufmann E. Heppner. Berkow Kaufm. Herm. Goldbaum. 
Kozmin Kaufmann H. Wiegand. Voſen P Kaufm. Th. Gerhardt. Zire Sekretär Anton Kloſſowski. 


— — 
Alfenide Ein Kraft: und Stoffmittel — tein Arznei⸗ oder Reizmittel. 
ſowohl, als auch auf Dänemark, Schweden und Norwegen, fomie zum An- und Verlauf 20 tig für Alle — welche an Geſchlechtsſchwäche leiden, ift 


Wi 
von Staats⸗Papieren, Anlehenslooſen ꝛc. ꝛc., empfehlen ſich unter Zuſicherung Eßb eſtecke, H and⸗ und T af elleu ch Dr. Koc 8 M annb a 1k e i 1 8 S ub ſtan 3 = 


ia⸗ 8 ro Fl 1 Thaler 
Adolph Lilienfeld & Co., F — 9 u. ee wege enge Geſchlechen 
. & „ e bekämpft, zuver e „un on nach me 5 
2 je⸗ 7 N Gläſer⸗ und Flaſchenteller, Eierko⸗ Gebrauc) die ſchreclichen Folgen der Stionbefledung und Yusfhweifung, Befeitigt 
otterie-, Bank- un echſel⸗Geſchaft. j ) ' Gebrauch die fi 


i Fier Was „J. v. Liebigs Nahrung“ (künſtlicher Erſatz der Muttermilch) 
Hambur g. 0 a Champagner Kühler, Glaſer Kinder, ſchwächliche Perſonen und Geneſende iſt, das iſt „Dr. dochs Mannbartei 
geſtelle, Weinkorke, Serviettenringe Sued, (fünklider de N enge Smpotenit m iM 
EL eo un U a ren 1 8 9 phil. Rekonvalescenten ohne Unte ed de e und des ers. 
ze. empfiehlt in größter Auswahl Nur direkt, unter Zuſicherung ftrengfter Diskretion, zu beziehen 


Auf dem Dominium Gewa⸗ A ust Klug durch Dr. Moch, Berlin, Belle Allianceſtraße Nr. 4. 
> J 


lauren "> 


eine große Bohwine, | u Presshefe u; 


2575 Li andwagen |. 
gard in Meckl.⸗Strelitz find 47 find . bei dem end in stets frischer, anerkannt triebkräftigster Waare empfle 


Kammwollſchafe mer des Hauſes Breiteſtraße 15. zum bevorstehenden Feste 
zu verkaufen. Die Schäferei ift ſeit einer] eee eee 


* 


Geſchäftseröffnung. 

Meinen werthen Kurden die ergebene 
Anzeige, daß ich hierorts — Große 
Ritterſtraße — im Illmer'ſchen 
Haufe ein Pub: und Modewaa⸗ 
ren⸗Geſchäft etablirt habe, und bitte 
ich, indem ich mich nach wie vor zur 
billigſten Ausfuhrung aller hierin vor⸗ 
kommenden Arbeiten beſtens empfehle, um 
ferneren geneigten Zuſpruch. 

Antonie Hiese. 

Auch werden Hauben und Strohhüte 
ſauber und billig gewaſchen und moder- 
niſirt. 


— 


— mem 


ul. 


i in e erhaltenes Sehau- 
angen Reihe von Jahren mit Bolde⸗ Ein complet gut erhaltenes 25 C l F 1 d thal 
bu er Böcken gezüchtet. fenster und eine Thüre ist billig zu ar r e en N) 


verkaufen Wilhelmsstrasse Nr. 25. 


— — — Nr. 2: 


st Zeiden-Woaren-Fabrik , RU 
Otto Ephraim in Berlin, 


0 
empfiehlt ihr ſtreng reelles, durchweg appreturfreies Fabrikat in In einer flüffigen und angenehmen Form vereinigt di i i inde * 
. 5 gt dieſes Mittel die Chinarin 
3 wirkſamſte Tonicum, und das Eiſen, einen der Hauptbeftandtheile des Blutes. y 
Schwarzem Taffet, pP oult de Soie, Um dieſer Eigenſchaften willen iſt es von den 3 Pariſer Aerzten angenn, 
men worden, welche es gegen Bleichſucht, Blutarmuth u. f. w. mit dem günftigften Erfolge 


8 0 
ordnen. 
Gr 08 F aille und Rips. Ebenſo iſt daffelbe ſehr nützlich zur Wiederherſtellung verdorbener oder verſchwund en 


Durch Verwendung des beſten Rohſtoffes, durch Ausfärben deſſelben ohne jeden 7 Safte; es verſcheucht raſch die unerträglichen Magenſchmerzen, welchen Frauen häuft 
Farbenſtoff⸗Zuſatz, ſowie durch techniſch verbeſſerte Webeſtuhl⸗ Einrichtungen iſt ſtreng ge» J Blutmangel unterworfen find, und — 2 an tens eafelne Bei blechen — Fr Fr en 
wiſſenhaft auf das Vermeiden des Krauſens und Brechens, ſowie auf die Erzielung einer I ſerophuldſen Kindern in Anwendung gebracht. 
tiefſchwarzen, lüfterreihen Waare hingewirkt. Niederlage in Poſen bei Elsner, Apotheker. 

Die Fabrik arbeitet von den leichteſten bis zu den allerſchwerſten 


[07 Pi 7 
Fabriten gellefert Werden, und enpfienlt dich ihr Fabrtte k noch ehr Das Haupt⸗Bier⸗Import⸗ und Erport⸗Engros⸗ 
Rüafiät genommen und dem gechrien Publitum Gelegen he geboten Geſchü lil 
mur den au ben Rufen abe Toten Parc eſchäft von Paul Hildebrand in Ber 


preiſen zu kaufen. 


Proben nach außerhalb werden franco geſandt. Börſenkellerei, Vurgſtraße, 


Den geehrten Abnehmern ift der Zutritt in die Fabrikräume geftattet. ali en hz 1 
f — RE vorzügliche Wiener Märzen⸗Bier 


en Beachtung An ’ . . 
Er e ng feen ton reher : Klein- Schwechat per Eimer 7 Thl 

a ich mein Geſchaft mit dem heutigen Tage] mend und für viele Zwecke vollkommen brauch 1 5 x 1 He 

We ee a a der de g e übrigen gangbaren Biere a m eren pe 
' U Sr En ans umwelt Ttiemefane beil von En hr Se e n e u Ratten e Mehlpreiſe Ir 

Gewehr: 0 —ů —— . urde, welcher auch in vielen tauſend Halten wenn fol 1 

3 FE Fabritant 60 Centner gerichtete Flofnägel, Ne n 5e . 19 5 2 find, 010 e ber 5 de Nieperla 8 Gt) 

Hafer 7 12 Zoll lang, ſowie mein großes boa? T on Rena Dirt 3 ich meine giftfreien Präparate in Schach⸗ „ F. Habbow. 

Saat- „ & 2 Thlr. beiogen werden. Fur einen nicht ſoſ teln zum Prei i a e . 

Sam Hafer, der ron & obern, > Schwingen, alten Bruch iſt eine Schachtel hinreichend. fer Beiehung fe en sone e Lore Nr. O. (Kraftmehl) 100 19 9 Thlr. 5 

a? ehafer blaue ub gecße tel. Harken, Senſenbäumen, Holz-] J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei |iereien jept nunmehr „für immer” ein gewiſſes [ 1. (Fuchenmehl) dito 3. 15 

Ki Ae en foliden Breifen gelbe Fu- ſchuhen z. offerirt zu billigen Preifen] . St. Gallen (Schweiz). iel ſetzen. « 2. (Griesmehl) dito 6 


pinen offer ie FREENET ZW E. Son h Roggen me ele, @gr. 
u en, ul webe a _ Heinrich Gross, Med 15. Theerſeife, Arkaniſt und e e = 1 2 Rae 1 107° 


. Dom. Golenczewo bei Rokietnica verkauft — 


Meinen geehrten Kunden mache ich hiermit 
die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Kolonial⸗ 
und Cigarrengeſchäft vom 1. Mai c. ab nach 
meinem eigenen neu erbauten Haufe, Voſener⸗ 
ſtraße Nr. 40., verlegen werde. 

Zwei Lehrfinge, wo möglich mit 
Gymnaſialkenntniſſen, können ſofort oder vom 
1. Mai c. bei mir eintreten. 

But, im März 1868. 


J. Poniecki. 
— nen error 
Ich wohne jetzt große Nit 
ter- u. St. Martinſtraßen- 
Ele Nr. 67. 
C. A. Kluge, 
Maler. 
— . , tn 
r 
UT 
1eths.- Bureau — 
. . „Befindet fi jept Mehrere hundert Schoc Hopfenftangen, eine Pass Kar 
edr N 3 e g M g 
CTT 


Landsberg a. / W f 101 : 5 15 
. audsberg a. / W. von den Autoritäten der Med rprobtes] N. B. Allei ü d 32222 Y 

e — n di Haan Ser und Zintabfälle zahlt] Waſchmittel zur Reinigung Fe Bor. gegend bei 2 2 rue ar NB. Bon 2005 d ab e 
auch für ganz leichten Boden. 5 * 27 8 5 [ists in Stücken a 5 Sgr. in Herrmann Moegelin don fd. ab 2% wir 2 5 


— 


Elsners Apothete. 


Bergſtraße Nr. 


7 


Ein gut eingearbeiteter, der polniſch. Sprache 
mächtiger Bureau⸗Gehülfe findet fofort 
oder vom J. Mai c. ab danernde Stellung beim 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius und Bürgermeifter in 
niesskow.— Gehalt: — ohne Station — 
150 Thlr., event. nach den Leiſtungen auch mehr. 


Tüchtige Agenten 
für ene ülte, ſolide Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft werden für 


die Stadt und Provinz Poſen geſucht. 
Gefällige Franko⸗Offerten nimmt die 


Ein gut eingearbeiteter Schmied, welcher 
Wagen und Ackergeräthe der neueren A 
tion gut und richtig zu bauen verſteht, ſucht für 
ein großes Dominium eine gelegene Stelle. 
Gef. Offerten bittet man unter Chiffre . E. 
120. poste restante Po ſen einzuſenden. 


5 Thl. Belohnung. 


Auf dem Dom Solacz bei Poſen ſind aus 
einer neu angelegten Obſtbaumpflanzung in der 
Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. 42 Stück hoch⸗ 
ſtämmige Obstbäume entwendet worden. Wer 
dem W die Thäter ſo nachweiſen 

5 kann, daß ſie gerichtlich belangt werden können, 
Ades Toni 6 N. N. t 20. an. ferhält eine Belohnung von 5 Thalern. 
as Dominium Golenein ſucht ſofort einen 1 
tüchtigen Hofverwaller. I Adolph Fehlan in Solacz 


Aerztliche Empfehlung. 
Nachdem Herr Franz Stollwerk mir die 
Schardtdele der von ihm verfertigten Bruſt⸗ 
onbons mitgetheilt und ich dieſelben ein 
d geprüft, bezeuge ich hiermit der Wahr ⸗ 
eit gemäß, daß dieſe aus Pflanzentheilen be 
reitet, welche bei katarrhaliſchen Zuſtänden aller 
Smpfeplung würdig find. 
tfurt. Dr. Witteke, Kgl. 
und Kreis⸗Phyſikus. 
Obige, außerdem von einer ſehr großen An⸗ 
U hochgeſtellter Aerzte unterſuchte und empfoh⸗ 
in e Stollwerck'ſche Bruſt⸗Bonbons ſind 
m Original⸗Packeten a 4 Sgr. echt zu haben 
Poſen bei 4. Ciehorwies und be 
Gebr. Miethe; 
in Gniewkowo bei I. Friedent hal. 


Beſcheidene Antwort. 


Wer beſitzt Civiliſation, 

Der ſpeiſet bei mir Cotation; 
Gourmand's eſſen nur Heringſalat, 
Davon werden ſie natürlich auch nicht ſatt. 
Die goldene Weintraube. 


Lull erneueſte 
in einer Ziehung beendete 
Lotterie, 


die in Frankfurt, alſo auch im gan⸗ 
zen Königreiche geſtattet iſt, findet vom 
14. — 30. April ſtatt. Es kommen darin 
folgende Gewinne zur Entſcheidung, als: 


höchſter ev. 100,000 Thlr. 


I mal 60,000, 1 mal 40,000, 1 mal 
20,000, l mal 10,000, mal 8000, 
1 mal 6000, I mal 5000, | mal4000, 
2 mal 3000, 3mal 2000, 3 mal 1500, 
100 mal 1000, 120 mal 400, 140 mal 


Berliner Reform, 


Sanitätsrath 


ian gene Sem 200, 175 mal 200 und 10,350 mal 47 Iten gut empfohlener Kommis, welche tüch. Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 
1 > tiger Detailliſt, der polniſchen Sprache 
0 Liſioneſe merſproſſen, Thlr. gi der Einfag. eee WARHE con 175 h fin a 


Dieſe Verlooſung hat den Vortheil, daß 
ſämmtliche hier aufgeführten Ge 
winne mit dieſer einen Ziehung 
entſchieden werden müſſen, alſo keine 


Leberſlecken, gelben Flecken und 
Falten. Nur durch die weltberühmte 
7 Lilionese wird Schönheit und 
Jugend wiedergegeben und alle 
Hautunreinheiten beſeitigt. Im 


beiten vertraut ſein muß, jedoch nur ein 
Solcher, findet in meinem Modewaaren⸗ und 
15. it unter guten Bedingungen zum 
15. Mai c. Stellung. 

L. Lande in Oſtrowo. 


ür 


die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


Metongbuch 


Richtwirkungsfalle wird der Betrag une a 
ur It. 1 Flaſche 1 Thlr. Halde „der Uhrmacher werden will] halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis 
ae 1 6 Pf. ohne Garant. Erneuerung I en TTTR | Linien 31/, Thlr. auf Lager. 


—— . Bartsch, 
Breslauerſtraßen- und Markt- Ecke 60. 
Für mein Specerel- und Material. 
waaren-Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling, welcher der deutſchen und pol- 
niſchen Sprache mächtig iſt. 
i H. Mansard in Beutſchen . 
Ein Laufburſche wird geſucht Schloßſtr. 
Nr. 83 2 Treppen. 


Ein er: Knabe kann als Lehrling 
eintreten beim Maler F. Wieland, Berg- 
ſtraße 14. eine Treppe hoch. 90 

Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener 
junger Mann, Sohn achtbarer Eltern, findet 
Placement als Lehrling bei 


Hierzu habe Original⸗Looſe (keine 


Promeſſen) : i 
% à 40 Thlr., ½ à 20 Thlr., / 10 Thlr. 
5 Thlr. 


57 a 
noch vorräthig. r 

Man wolle der großartigen Bethei⸗ 
ligung wegen gefäll. Aufträge, die gegen 
Baarſendung oder Poſtvorſchuß unter 
ſtreugſter Diskretion ausgeführt 
werden, raſcheſtens Unterzeichnetem 
einſenden. 

Ein jeder Betheiligter erhält fo- 
fort nach Schluß die amtliche Gewinn ; 
Liſte gratis von mir zugeſandt, und 
werden die Gewinne bei allen Bankhäu⸗ 
fern, ſowie von mir ſofort nach Ent ⸗ 
ſcheidung ausgezahlt. 


8 — 

Gute geräucherte Schinken 
in großer Auswahl zu dem bevorſtehenden 
Oſterfeſte empfiehlt 


Mühlenſtraße Nr. 19. 


Villa Agathenfels 


bei Hirſchberg in Schleſien, 
auf dem Cavalierberge, zu vermiethen comf. 


Sommerwohnungen in reizendſter 


ge, von großem Garten und Park um eben, 


dan reine, ftaubfreie und ſauerſtoffreiche Berg⸗ gleich mächtig, auch im Bureau eines Rechtsan⸗] In ener der irraef, Arüder- Gemeinde. Staatskaſſen⸗Sekretär Kanzleiralh Sofmanm in 
, . dr ger, Sriner- Gemeine. | Slarbtafm Sei, Kane of 
Frühjahr und Herbſt, ebenfo angenehm| Bant- n. Wechſelgeſchäft, [| eines ſolchen Bureaus. Uhr: Feſtgottesdienſt und Predigt Issriedrich Schmidt dafelbft 

ge m Sommer zu klimatiſchen Kuren. Hamburg Näheres zu erfahren in frankirten Anfragen] Uhr? Zeßgonesdtenſ und Predig g- . 

mige Pfleglinge finden liebreiche Aufnahme t unter der Adreſſe: 5 Es hat Gott dem Herrn aller Herren gefallen, 


heute Morgen ½7 Uhr meine innig geliebte Volksgarten Saal. 
Montag den 6. und Dienſtag 7. April 


er Famille eines Pädagogen. 


dreſſe: . G. eser. eb. Lehmann, nach kaum 


et „Große 4 u van ge ann, mad Lau 
St. Adalbert 41.742, drel Tr, ift I m St. zu v. Kapitalienverlooſung ein in Vermeſſungs⸗„Separa⸗ erb bens Aufn, re Gro es Konzert. 


Am Alten Markt 9., Eingang „Kurze Gaſſe“, Entree 1½ Sgr. 
Aim erften Stod ein möbl. Bimmer zu vorm. _€._Walther., 


Hamburger Stadtlotterie. 
Am 16. April a. c. beginnt die neue Geld- 


im erſen Stod ein möbl. Bimm Musiksaal 


horftr. 10b. iſt ein Parterre-Bimmer zu verm 


verloofung der von der Stadt Hamburg garan- gung: Gef. Offerten erbittet das Stangen'ſche n 
ae Wilhelms: oder den een tirten 3 Dieſe 77 — hat 7 Klaſſen,] Annoncen⸗Büreau, Carlsſtraße 28, Breslau. . Im Namen der 
aßen werden zum J. Mai er. drei Zimmerſ und werden im Ganzen 17, ewinne gezo⸗] Ein Brenner, welcher zugleich Deſtillateur 
rande oder Bel Etage eſucht. 900 rößte Gewinne ev. 225,000, 125,000, ſiſt, und dem die 3 a Beug- 8. 8 h A et Rau Gatte Wilhelmsplatz Nr. 12. 
ſes die werden mit n Miethsprei-/100,000, 50,000, 30,000 N 20,000 4 2% uiſſe zur Seite Reben, ſucht vom 1. Jul e eine] 8 elling, hand Kor 1868 ergutsbeſißer Charfreitag den 10. April 1868, 
4 unter X. Y. in der Expedition dieſer Zeitung 15,000, 2 612,000, 2 a 10,000, 2 & 8000, entſprechende Stellung. Näheres bet der Agen-| -_ oelling, den 4. April 1808, Abends 7½ Uhr, 


beten. Auswärtige Hamilien-Rahricten. 
Verlobungen. Frl. Willmann mit dem 
Lieut. Braumüller in Berlin, Frl. v. Noſtiz mit 
dem Hauptm v. Hülſen in Brieg. 
Verbindungen. Hauptm. a. D. und 
lizeilieutenant Dr, Theiß mit Frl. Krähnke i 
Berlin, 7 J Mangold aus Königsberg 
in Pr. mit Frl. Auberg in Kaſſel. 
Geburten. Ein Sohn dem Hoflieferanten 
Pleßner und dem Hrn. v. Böhn⸗Beſow in Ber- 


ren 1 
Große Gert 10. in eine Wob⸗ 70,6. 2000, 4 & 1500, 4 & 1200, ı „ 
dun von 2 Stuben in 2. Etage wilt Waſſerle . 1037 ia . der . Kaff. 2 Tol alle 
ung ſofort zu vermieten 7 Klaſſen 36 Thlr. Ein halbes Loos kostet 1. 


Zu vermiethen. ede Lale boy, ele ae 85 


viertel Loos koſtet J. Klaſſe 15 Sgr., alle 7 Klaſ⸗ 
üͤhlenſtraße 14 b., 2 Treppen hoch, 


ift eine ſen 9 Thlr. 
ante Wohnung, beſtehend aus 6 heizbaren 


Geillliches Concert, 
gegeben von 


W. Chodowiecki 


Opernſanger und Geſanglehrer, ? 
unter gefälliger Mitwirkung der Opern- 
fängerin Frau CAodewiecka, 
des Herrn Cdemens Schön, Ra 


Po. 


3 Gegen Einſendung des Betrags verjenden 
immern, Küche, Nebengelaß und Pferdeſtall, Looſe mit Plänen, und werden die folgenden 


für den Preis von jährlich 315 Thaler zu ver- Klafien mit amtlicher Lifte präcife von uns zu⸗ 
Alethen und ſofort zu beziehen. geſandt. Gewinne eben fo prompt und reell gegen 
. * - die Gewinnlooſe von uns bezahlt. 


St. Martin 67. ift im dritten Stock ein 5 
Simme 8. A. Behrens & Cie. 


Wirtes Zimmer zu vermiethen. Nah dafelbft 
Bank⸗ 8 Wechſelgeſchäft, 


nat Adalbert Nr. 9. tft ſofort eine Keller 
Odnung , beftehend aus drei Piecen, zu verm. 


Mdenftr. 5., zwei Tr., ift eine m. St. zu v.] ] der 


lin, dem Rittmeiſter v. Dunker in Tilſit, dem 
Superintendenten Felgenträger in Heiligenſtadt. 
— Eine Tochter dem Dr. Wendt in Neuſtadt⸗ 
Eberswalde, dem Prediger Haaſe in Wendiſch⸗ 
00% dem Major Freiherrn v. Hanſtein in 
Küſtrin, dem Paſtor Mohs in Kloſter Malchow 


pellmeiſters Rhe und geſchätzter 


Dilletanten. 


Das Programm bringt die nächſte Bei. 


tung. 


Billets zu numerirten Sitzplätzen 
u haben in der Hof⸗ 
ufikalien-Sandlung der Herren Bal. 
Bote g G. Bock. 


a 15 Sgr. find 


oln. Sprache mächtig. jung. Mann t. g 
Zwei Stuben, Küche und Zubehör ſofort zulals Lehrll Kaſſenpreis 20 Sgr. 


dermlethen. Nah Kanonenpl. 10. im Laden 8. Pawcezyns ki. 


Körlen = Telegramme. 


geringer 
ER: 744 Rt. bz., pr. April- Mat 724 a 734 


je 


er Weizen, der 4 . 5 »b3. - e 
Beil. nn 4 % „ „ , e ef 32 fee b e 29, 8 Dr, Sn uiiät 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm | Roggen, [ were Sorte ein ER 128 . 76 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
nicht eingetroffen. Roggen, leichtere Sorte 242 I 2: Bar Raps pr. 1800 Pfd. 7782 Rt 
Grohe sch . . a S e Winter- 76—81 Rt. 
r Set n Rab bl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 104 Rt. Br., per dieſen Monat 
ocherbſen e 10 a 8 a 3 Rt. bz., April⸗Mai 10 a ma g bz., Mal⸗Juni 10% a 05 a 
Futtererbſen 2138 9 216 3 Ei rt ar 1 Juli Auguſt 104 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 105%, 
—— . e Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 194 Rt. b., per diefen Monat 
ere FF Be Bet a 
| . 2 „U. Pr in nie . „ 
—— f e a Sy in n slugu- Bepir 0a a 
JJ "ein Bei camel 9.0.6} Rt, Nr. 0. u. I. 64—6 Rt., Rog⸗ 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 5 — 2 15 — enmehl Nr. 0 51 —5 Rt., Nr O u. f 545 Rt. bz. pr. Etr. unverfteuen 
— 1 * Ten zu W E Bei ſtarken Offerten außer ſchwieriges Gefhäft. g 
eu Dito er 1 Rog N Nr. 0. u. I. pr. Ctr. umneefteuert IT 1 ſchwimmend: 
troh, dito dito e Be diefen Monat 5} a 4 Rt. bz. u. Gd. Kr Juli. Ar Gd., Mai⸗ 
— rohes dito dito Ba re un a 8. 3 u. 821 3 8 a4 bz. u. G., uguſt 5 Br., 
= Die Martt-Rommiffion. 11 . en ricts (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 65 
Pörſe zu Poſen Produkten: Körfe Rt. Br., Septbr.-Oktbr. 6} Rt., Oftbr.-Novbr. und . 50 7 Kt bi 
ö ö ; H. 3) 
am 6. April 1868. Berlin, 4. April. Wind: NW. Barometer: 28, Thermometer: Stettin, 4. April. . en Wetter: Klare Luft, 
d Nouds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 851 Br. do. Nentenbriefe 883 | Früh 11 . Witterung: Schön. kühl. Temperatur: + 10% R. Barometer 28. . Wind: W. 
do, 5000 5 % Provinzial. Obligationen —, do. 5 Kreis- Obligationen —, Für Roggen war die Stimmung bei Eröffnung des heutigen Marktes Weizen matt, p. 2125 Pfd. loto — 655 märk. 102._107 Rt., bunter 
Sab Obra. Meliorations- Obligationen —, polnische Banknoten 834 Gd.,] recht matt; dennoch entwidelte ſich das Geſchäft in günftiger Wet. Getün- | 98-103 Mt., ungarifcer 93-100 Rt., weißer 102— 110 Rt., p. 83 JBöpfd. 
Fubiner 4% Rreis-Obligationen —, poln. Siquibationsbriefe —— digt 3000 Etr. Kündigungspreis 73 Rt. elber pr. Brühjahr 1044, 1044 Mt. bz, 4 Br. 104 Gd., geftern Abend April. 
ag (Amtliger Bericht Roggen Ip. Shefkl = euer Roggenmehl iſt billiger, aber ziemlich lebhaft umgefept. ai 103} 55, Mat» Sun 1004 Br „0 
a April 69, April» 9, Mal- Jun 68}, Juni -Juli 685, Julie Weß zen loko und Termine wenig verändert. Roggen weichend 55 8 Pe Pfd. loko 68.741 Rt. nach Quali. 
Kun Hafer loko gedrückt, Termine preishaltend. Gekündigt 4800 Ctr. Kün- | tät, pr. Brübjabr 73-72 Rt. bz., Mai⸗Juni 73 —72 bz., Juni-Juli 714, 4 
Qu Piritus Pr 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gel. 18,000 | digungspreis 32} Rt. bz.“ Septbr.-Oftbr. 59 bj. 
Siege Marl 10, Mai 195, Bunt 195, Suli 19%, Muguf 206, 1 it nne. menig von Genc ibn ar ung fhicht eg ind ee 65 Ut, 5e ralſagr p. 6370 8b abe Dt, . 
T a 5 e e = - . )pfd. x 5 
* 103 A ziemlich fefter Haltung ndigt 1000 Ctr. Kündigungspreis | un ebert, g. 1200 Pfd. ioto 1 fe har 5 


47 Töbpfd. 38 Rt. Br., Mai- Juni 384 bz. u Br 


Nause e r 0 Wetter: Schön. Roggen: Behauptet , 
Jun! Erbfen file, p. 2250 Pfd. loko Futter- 66368 Rt., Koch 70-72 Rt. 


Br. u. Gd., April⸗Mal 681 — 69 1 r. 


R 
683—69 bz. u. Gd. etroleum faſt geſchäftslos. 
Dr meer bz. u. Gd., Iunt-Jult 683 Gd., Julk-Auguſt 614— 8 


piritus genießt wenig aden ich und obſchon heute — nur 


2 1 20,000 2 eliefert wurden, haben ſich Preiſe ein wenig gedrückt. i- de 85 N 8 1 r dm a x kt: 1 2 ER 
ö m Leblos, 18,000 Quart, pr. A ril 194 bu, Br. u. | gungspreis # t. erfte er 

N. t ge 19 Gd, Br. Mai 194 b Porn. 6b. Sant 92 b5. u. 11 57 oto pr. 2100 Pfd 90 — 106 Rt. nach Qualität, pe; 2000 Pfd. 9640 68.75 924 380 6775 Rt. 
Br., Juli 195 Gd. 1 Br., August 200 Gd. April⸗Maf 924 a f a 1 Rt. bg. Mai-Juni 924 a Fa f dz, Jull⸗Aug. 90 Br. Heu 1525 Sgr., Stroh 7—8 Rt., Kartoffeln 21—23 Rt. 


8. 


Rüböl behauptet, loko 10 Rt. Br., pr April⸗Mai 104, ½ Rt. bz., Europa ſeit letzter 32,524 Stück. Preis für trockene Häute nach Deutſch⸗ 
Mat 104 bz, Sevtbr.- Otiör. ge 1 — 20 En a he” 3 Telegraphiſche Börſenberichte. 200 n ce 41. Berta dee Bu feit une #z 
Rapskuchen, loko hieſige Kleinigkeiten 2 Rt. 5 Sgr., fremde frei Bahn Königsberg, 4. April, Nachmittage. Wetter: Bewölkt. Weizen | 2,000, Abladung nach Europa und Nordamerika 8949, Vorra 
2 Rt. bj. Are f i file "bunter 122 ge Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewich. Regulationspreis | Haut 45,000 Stud. Kurs auf England 48 D., Fracht für trodene Hüte 
nach Antwerpen 25 Sh. 
| 


Spiritus matter, loko ohne Faß 208 Rt. bz., pr. 204 Rt. | 96, pr. Mai-Juni 89, pr. Juli-Auguſt 78, pr. Sepkbr.Oktbr. 69. Gerſte 
Gb., Mal- Jun 20. 0 Br. 220 . ul 800 * S 5 BD l drr nit, eden e Hafer pe 50 MR. Beige Gen eines, et Monde. (Br attantifhes Rebel) 1 
Auguſt 20 7 uſt⸗Septbr. . ., Septbr. » N 5 3 eſſer, pr. jahr 43, pr. Mai⸗ gr. eiße Erbſen pr. N r Baumwollbericht. on Ne rothers. u 

RR IN Er es en ee Zollgewicht 90 er Spiritus 8000%, Tralles pr. Frühjahr 214, pr. | allem Verſchiffungshäfen in le 126 Woche 37,000 Ballen, efammt» Aufuheh 


x iſpel Wetze i A 
ene eee Ir Wege 37.000 Paten, Aire det Arſeng Seren v. 801000 ae 
gulirungspreiſe: Weizen 1044 At. 1 Hamburg, 4. April, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen und ter Woche 9, gport feit Anfang Septbr. v. J. 961, 
104 50 Spiritus 203 Rt. N eee meet Roggen Anfang flan fpäter ſich befeſtigend. Weizen pr. April 5400 Pfd. garen! 18 e enter Woche Ballen, Export ſeit ae 
etroleum loko 65 Rt. bz, pr. Septbr.- Oktbr. 6 Rt. Br netto 177 Bankothaler Br. 176 Gd., pr. Wed 177 Br., 176 Gd, pr. eptbr. v. J. 8000 9 2 ( anderen Häfen des Kontinen Bal 
Estusnußpl, Cochin 20—21 Rt“ ach Qualität gef. Ceylon 173— Juli - August 177 Br. 176 Gd. Roggen pr. April 5000 er. Brutto 129 letzter Woche Ballen ort feit Anfang Septbr. v. J 209,000 
181 Rt. gef., Sidney 174% Rt. gef 2 ger. Ley Br., 128 Gd., pr. Frühfahr 128 Br., 1274 Gd, pr. Juli 192 118 Br., len, Geſammt- Export in 5 Woche — — Ballen, Total -Expart m 
Schweine ſchmalz, amerik 6 Sgr. tr. b. 117} Gd. Hafer füiller, Rab z. feier, loto 221, pr. Mai 22, pr. Dt. | Septbr. D. 3. 1,206,000 Ballin, Verkanh in fämmtlichen Berſchiffungeh 
ottaſche, ima Caſan feſter 15 Nr. ge tober 238. Spiritus ſtille, f 29 angeboten. Kaffee ſeſt, verkauft 3800 | 300,000 Ballen. 
oda 62 % calc. Glasgower 333 Rt. tr. nach Qualitat gef. Sack Rio ſchwinmend. Zink ſtille. — Schönes Wetter. D l . 8. 
on) Liverpool (via Haag), 4. April, Mittags. (Von Springmann | Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 196 
Breslau, 4. April. [Amtlicher Produften- ffn ang! & Comp.) Baumwolle: 30,000 Ballen Umſaßz. Aufgerent zur men 
Kleeſaat rothe, unverändert, ordin. 114— 12, mittel 124—1 1 fein 14— New Orleans 124, Georgia 12“, fair een 114, middling fair Dhol- | Datum. Stunde. Mer de Site. | Therm. Wind. Wolkenform 
144, hochfein 14415. — Kleeſaat weiße, unverändert, orbin. 14154, | terah 101, Bengal 93, good alr Oomra 11, Pernam 13}, Egyptiſche 12}, f f 
mittel 16175, ein 18-194, bochfein 20421}. ſchwimmende Orleans 124, Domra Marzverſchiffung 10}. 4. April Nachm. + 8:0 0. J better, „ch 
Roggen (p. 2000 Pfd.) . 1 Ctr., pr. April und April⸗ aris, 4. April; Nachmittags. Rüböl pr. April 97, 50, pr. Juli⸗ 4. . Aubnds. 10 27° 11” 59 | + 208 SS O ganz heiter. „ 
Mai er m bz. u. Br. Mat» Jun und Junt- Juli 67} bz. u. Br. | Auguſt 92, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 92, 50, Mehl pr. April 92,00, pr. | 5. Morg. 6 27° 10, 94 1 006 3 _Olbeit.Ci-st.,Ci 
Weizen . Be DA DDR Mai- Juni 90, 75. Spiritus pr. April 81, 00. & . — 4. 05 a | 2 | tk, a0 ch Re 
Gerſte pr. Apri r. 7 . Abnds. pa | 05 | . | a 15 
afer pr. April und Apr. Mai 51 ö, Mai: Juni 52% bj. u. Br. a er ee ea 30 Minuten Getreide. Morg. a 27 9 40 ＋ 309 SSW Adeitex. St, Gil 
Nabe pr. April 1} Br, Rapskuchen gef. 250 Etr. Juni 270 pe 5 27 Maps br. Ap 66h, 25 iter & . — ö 
Raäböl matter, gef. 200 Ctr., loko 93 Br., pr. April und April» Mat 4 ’ ; 5 
98—2 by, 9% Br., Mak. Junt 95 Br. Po Br. Septbr.-Oktbr. Antwerpen, 4. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide · Waſſerſtand der Warthe. 
10} 3 5 N markt. Cereal len ruhig. Poſen, am 5. April 1868 Vormittags 8 Uhr 5 Buß — Bol. 
Spiritus matter, get. 20,000 Quart, loko 19 Br. 181 Gd. , pr. April Petroleum Markt. e een Matt. Raffinirtes, Type weiß, . mein EM, . En iD | 
und April-Mat 194 —19 bz. Mat-Iuni 194 Br., Juli ⸗Auguſt 185 Br., loko 44 bz. u. Br., pr. Septbr. 47 bez. | 
Liſſabon, 3. April. Mit dem Dampfer „Oneida“ find folgende bis zum . | 


u her 105 bz. u. Br. : 
ink ruhig, aber feſt. Die Börſen⸗Kommiſſton. 26. Jebruar reichende Nachrichten aus Buenos⸗Ayres eingetroffen: Preis 
(Bresl. Hols.⸗Bl.) für geſalzene Ochſenhäute nominell. Abladungen geſalzener Häute nach 


A Aneländiſche Fonds. genen — 4 | 914 a . ter | 2 1 K Slap pe Her. 
Deſtr. Metalligues 5 | 495 b emburger Bank 491 v. IV. S. v. St. gar 3 9. Em. 
Jollds⸗ u. Aktienbörse 4, Ratten. n 5 | 551 65 @ Dagdes. ee | 974 4 &, n 4 — — Thüringer 
1 1868 do. 250 fl. Pram. Ob. 4 67 bz Meininger Kredithl. 4 | 93% etw bz (.Cöln⸗Crefeld 44 —.— do. } 
Berlin, den 4. April 1868. do. 100fl.Kred. Looſe— 76 dr Moldau. Land. Bk. 4 21] et br vll. 600 Csln-Miuden 924 bz do. ‚Ser. 
do. ö . ee 723 et bz ult. 7170 Norddeutſche do. 3 1187 G do. II. Em. 5 11024 B do. IV. Ser. 
Preußiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 50 f bi eſtr. Kredit- do. 5 83 et bz ult. 9270 do. 484 G Gifendahn » Aktien, 
do. Sib.- Anl. 18645 | 604 G [484-0 Bon. Ritter do. 4 | 83, [83-5240] de. UI. Em. © An 23 ERTERRE DE TEREEUT L —_ 
Freiwillige Anleihe 4 96. G Italieniſche Anleihe 5 | 49-484 bz ul. Poſener Prov. Bank 4 100 & do. 4 935 6 0 Aachen⸗Maftricht 35 38% bz 
Staats- Anl. 18595 1103} bz 5. Stieglitz Anl. 5 665 05 reuß. Bank⸗Anth. 43154 b: do. IV. Em. 4 836 G Altona-Kieler 11174 bz 
do. 5ʃ, 55, 57 5% dr 9520 (6 „ 5 78 0 chef. Bankverein 4 (411 © exkl. do. V. Em. 4 833 b Rotterd. 4 100•4 bj | 
da. 86 4 96 8 2 Vngliſche Anl. 5 | 834 G hüring. Bank 467 etw bz S [Go. Oderb. (Wilh.) 4 82 bz erg. Märk. Lt. A. 4133 63 ö 
do. 41859 1864 4 958 bz A. Au Egl. Als 521 & Vereinsbnk. Hamb. 4 |110} & do. III. Em. 4 — — u- Anhalt 4 212 bi 5 
do. 50, 52 conny 4 | 898 bz do. v. J. 18625 83 oz Weimar. Bank. 4 84 Mehr bz do. IV. Em. 4 87 (; G Berlin⸗Hamburg 4 192 B | 
do. 7858 | 894 bi bo, 186415 851 & Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4107 in Madchen % © Verl. Potsd. Magd. 4 [1925 bz 
do. 188289 bf do. engl. 5 87 8 do. do. Certiftc. 4 100 f etw oz [Mag deb. Wittenb. 3 | 678 @ erlin⸗Stettin 1374 dr 
am. St. Anl. 1855 3455 bi de Pr. Aul. 186415 109 63 do. do. (Henkel) 444 — — 8 an 851 bz Berlin⸗Görli 475 bz 
taats-Schuldſch. 37 835 ir „Polin. Schatz⸗O. 4 gr 654 U Henkelſche Cred. B 4 — — 8 eſ. Märk. 4 87 © do. Stamm- Prlor. 5 94, 6; © 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 56 B do. kl. 4 65 bz do. II. o. 4 847 6 Böhm. Weſtbahn 5 | 644 4 & ult. 
Kureu 8515 34 773 © Cert. A. 300 Fl. 5 92 © Prioritäts- Obligationen. do. conv. 4 871 U Bredl. Schw. Freib. 41191 63 | 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 11024 6 fbr. u. l. SR. 4 61 b. 0 2 I do. conv. III. Ser. 4 854 G Reife 923 bı | 
do. do. 96 8 art. O. 500 öl. 4 96} & ln Aral 418 8 do. „Ser. 4 94 B Cöln⸗Minden 4 1185 53 | 
do. do. 77 yo Amerik. Anleihe 6 760 bz ult. 76 bz o. Em. 1 824 8 Niederſchl. 520 % 5 1005 G Sof, Oderb. (Wilh.) 4 855 bz h 
en. Fier. u 1 ala Men Mathe 4 26 „%% bene bie | = — „ e 
Kur u. Neu 3 & c 94 etw b. achen⸗Ma 0 eſ. Li \ _-— 0. o. 3 
Mäckice 1 Ras 34 she 7. fe 843 b G „ Eltt. K un. 50 5 688g @ J 
Oſtpreußiſche 81 — — iſch⸗Märkiſche 4 96 35 do.  Litt. 04 8 8 Judwigshaf.⸗Berb. 4 150 8 v 
do. 5 75 8 Bank und Kredit Aktien und | do De 31 + 8 * Kim DM 98 0 A 7 N on 95 * 
ommerſch⸗ v 5 2 0. i 3 o. or.-S. 
aloe 856 b5 — BER var ee a de. Takt. F. 4 934 C Magbeb: Haiberft. A 8084 p IE Wechſel⸗Kurſe von april 
pPoſenſch⸗ 4 — — Berl. Raffenverein 4 1159 © do. IV. Ser. 4 2 G Deſtr. Franzöſ. St. 3 255 b, n. 251 [ Magdeb. 15 1 20 et tz E u. 189/Umftrd. 250fl. 10 T 2 148f ß 
do. 84 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 116 bz do. V. Ser. 44 91 5 Deſtr. ſüdl. Staatsb. 3 214% bz Magdeb. Wittenb. 4 — — do. 2M. 2 1434 03 89 
do. neut 4853 bz — wg. Bank 4 99 bz do. Düſſeld. Elberf. 4 83 G Pr. Wilh. I. Ser. 50 — — Mainz⸗Ludwigsh. 4 1283 % 8 Hamb. 300 Mk. 8 T. 271515 bz 
leſtſche 31 83 @ emer do. 4 113 © II. Em. 44 — — do. II. Ser. - Mecklenburger 4753 6 do. do. 2 N. 2151 5 
do. Litt. a. 4 — — Toburgerredit⸗do. 4 | 74 2 III. S. (Om.⸗Speſt 4 83 8 do, III. Ser.“ — Münſter⸗Hammer 489 Zondon 1 tr. 3 M. 2 6 15 
Weſtpreußtſche 33 42 65 Danzig. Priv.⸗Bk. 4 1087 B do. II. Ser 4 90: G Rheiniſche Pr. Obl( | — — Niederſchleſ. Märk. 4 89 6 Ba) 2M. 2 814 65 | 
de. 4 | 8%: bz Darmſtädter Kred. 4 | 99 Mehr bz G|Berlin-AnHalt 4915 6 do. v. Staat garant. 33 — — erſchl. Zweigb. 4 1 by a 150 fl. 8 T. 4 ba 
do. 44 —— do. Zettel⸗Bank 4 | 965 & do. 4 963 do. Prior. Obl. 914 0 Nordb., Frd. Wilh. 97. b do. do. 2 M. 4 ba 
de. do. 4 904 64 Deſſauer Kredit⸗B.0 | 24 Ft bz G do. Litt. B 451 @ do. 1862 4] 914 G 65r — Oberſchl. Lt. A. u. G. 830187 5 Augsp. 100 fl. 2M. 4 | 56 28 63 
u Neumärk. 4 908 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 491 etw bz 0 Ido. v. Stagt garant 44 95 G b. Lt. B. 164 [4-4 biföranff. 100fl. 2 M. 3 | 57 — da 
ommerſche 4 | 90 4 Disk. Komm. Anth. 4 114 bz do. 0 491 etw bz G [Rhein⸗Nahe v. St g. 4 538 G Deft. Franz. Staat. 5 146f-Fbult 146 -JSeipzig 100 Tir. ST. 4 | 995 @ 
3 4| 8 Benfer Fan n 4 | 245 bz Gexkl. Berl. Potsd. Mg. A. 487 © do. II. Em. 4 933 & Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 99 “-Toz ult 99, . do. 2M. 4 
reußiſcht 489. + Berger Bank 496 6 do. Litt. B. 4 87 G Ruhrort⸗Erefeld 90 B 5 | 77663 t ts petersb. 100 R. 3 W. 7 93 63 
Yen eftf. 4 | 92} 1 Gothaer Privat do. 4 91 G do. Litt 0. 4 85 bz o. II. Ser. 4 — — iche 41181 ö; do. do. 3 M. 791 b 
Sachſiſce. def Sannaperihe do., |& 354 Mehr 5 @ Verb, Steil. 4 —— bo. TREE EIG 8 Brem, 100 TI. 9 311 0 
tee 41 55 Snigäb. Privatbr. 412. & be. H. Em. 4 84 etw br U Em 4] — — Rpein-Raeb 4 | 3134-31 4 Warſchan 90 R. 9 T. 6 ba 
Die heutige Börſe war ſehr geſchäftslos faſt in allen — 1 die Haltung matt, befeftigte und belebte ſich jedoch fpäter etwas mehr. Sehr feſt waren Lombarden, welche auch am meiſten gehandelt wurden; der 


Anleihen weiter ſteigend und in gutem Verkehr, ebenſo 1860er Anleihe und Liquidations⸗ Pfandbriefe. Auch ruſſiſche Prioritäten wurden viel gehandelt, beſonders Kursk. Kiew, Schufa⸗Iwa ä riläten 
ve aue Preußiſche Fonds feſt, Anleihen in gutem Verkehr; von deutſchen Anleihen N f. Elif beihbah mäßig Lubie Der Schluß der Bü bo Mn an 200 
256, öftr. Eliſabethbahn 118, Ludwigshafen ⸗Bexbach 1505, Heſſiſche Ludwigsbahn 1324, Darmſtädter Zettelbank 2 
Kurheſſiſche Looſe ah, Bapriſche Prämien-Anleihe 99, Badiſche Tbamien- Mul un Badische Fa 51}, 1854er gooft 
1, 1864er Looſe 87%, Ruſſ. Bodenkredit 76%. 
Hamburg, 4. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Größtentheils matt. 
„ FIchlußzarſe. Hamburger Staats⸗Pram.-Anl. 87. Natſonal-Anleide 54. Oeſtreich. Kreditaktien 813. Fan 
1860er Looſe 714. Staatsbahn 538. Lombarden 3643. Staltenſſche Rente 471. Mexikaner — Vereinsbank I 6 
Rordd. Bank 119g, Rheinische Bahn 1175. Nordbahn 96. Witona-Kiel 116}. Finnland. Anleihe 80. 1864er en 
Pramien-Anleihe 102}. 86er ruff. Pramten⸗Anlelde 101. 6% Verein St.⸗Anl. per 1862 688. Diskonto 21% ahn 
Wien, 4 April, Vormittags. [Vorborſe.] Beliebter. Kreditaktien 183, 00, Oeſtr. franz. Staats 
250, 10, 1860er Looſe 82, 15, 1864er Looſe 85, 25, Lombardiſche Eiſenbahn 169, 50, Napoleonsd'or 9, 264. a 
Wien, 4. April. [Unfangskurfe] Matter. 5% Metalliques 56, 30, I85 ler Looſe —. Bankaktten 0. 
Nordbahn —. National-Anlehen 62, 70. Kreditaktien 182, 70. St.⸗Eſſenb.⸗Akt.-Cert. 249, 30. Galtzier 20g Jofe 
London 115, 75. Hamburg 85, 40. Paris 46, 00. Böhmiſche Weſtbahn 146, 00. Kreditlooſe 129, 50. 1860er Koh: 
82, 00. Lombardiſche Eiſenbahn 169, 70. 1864er Looſe 85, 20. Silber⸗Anleihe 68, 50. Napoleonsd or 9 
Wien, 4. April. [Schlußkurſe der offiziellen Börfe.) Schluß flau. 00. 
Neues 5%, ſteuerfr. Anlehen 57, 70. 5% Metalliques 56. 30. 1854er Looſe 75, 25. Bankaktien 200 ler 
Nordbahn 172, 70. National⸗Anlehen 62, 75. Kreditaktien 182, 20, St.-Eifenbahn-Attien-Gert. 249, 10. ® 166. 
203, 00. Szernowitzer 178, 25. London 116, 10. Hamburg 85, 60. Paris 46, 10. Frankfurt ſeubah 
90. Eiſe 5 


9. Lit, B. —. Oppeln⸗Tarnowig 774 G. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 774 G. Koſel-Oderderg 86 bz. Amerikaner 76 bz. 
Ital. Anleibe 481 bz. 1770 4 f . 


e als Reflektanten betheiligten. Geld für ſtadtiſche Hypotheken war in dieſer Woche, im Verhältniß zu dem dafür ankfu 

10 tretenden Bedarf, eher knapper und mußte für zweite, theilmeife ſogar für erſte pupillariſch ſichere Stellen 6 pCt. be-] Unfterdam — —. 1 0 Weſtbahn 146, 00. Kreditlooſe 129, 60. 1860er Looſe 81, 90. Lombard. 280 
gt werden. Ein ſehr reger Bedarf entwickelte ſich nach Geld auf kürze Termine, für Sola⸗Wechſel mit ſicherem hy. 168, 80. 1864er Looſe 85, 00. Silber ⸗Anleihe 68, 50. Anglo Auſtrian⸗Bank 121, 25. Napoleonsd or 9 

pothetariſchem Fauſt⸗Pfand; da die Banken dergleichen Geſchäfte bekanntlich nur in äußerſt geringfügigem Maßſtabe] Dukaten 5, 52. Silberkupons 113, 35. 9 30 


Wien, 4 April. [Abendbörſe.] Beſchränktes Geſchäft. Kreditaktien 182, 40, Staatsbahn 24 
1860er Looſe 82, 00, 1864er Looſe 85, 00, Gather 203, 25, Lombarden 169, 40, Rapelepndb r b. 28 0 0, 70 
Wien, 5. April, Mittags. 1 Sehr feſt. Kreditaktien 183, 10, Staatsbahn 95261. 
1860er Loo e Per 9 5 . ank 122, 25, Lombarden 170, 20, Napoleonsd or 9" genen 
& „ pril, ags 12 Uhr 40 Minuten. 3 39, 0, Lom 
276 25 ee 50 a 15 Trage o Rente 69, 25, Italieniſche Rente 49, 2 4 
aris, 4. April, Rachmittags 3 Uhr. Sehr feft und belebt. i aren 9 
Schlußkurſt. 80, Rente 69, 425.69, 40. Mal. 5 Rente „ . Behr 
Staats- Eiſenbahn-Aktien 547, 50. Kredit⸗Mobllter-⸗Aktien 268, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Altien 377, 50. 
Anleide de 1865 341, 25 p. cpt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 824. 
London, 4. April, Nachmittags 4 111 Trübes Wetter. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Kreditakties ten furt age April, Mittags. Waffgg zer ge Amerikaner pr. compt 754%, pr. medio 75.4, 
Baierſche Pramet Anleihe 503, 1860er Looſe 7 19 1 Looſe 88, Nationalanleihe 53}, Staatsbahn 2553, 


nleihe 983, Badiſche Prämienanleihe 96. tt. 
Ag K. 4. Abel, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt und ſehr ſtill. Nach Schluß der 


Staatsbahn 2542. 
5. Wiener Wechſel 5 5% öſtr. Anleihe von 1859 638. Oeſtr. 


40 B. Oeſtr. 5% ſteuerfreie Anleihe 503. 44% Metalligues 425. Finnländ. Anleihe —. Konſols 937. 1% Spanier 3544. Italteniſche 5 % Mente 49 . Lombarden 1444. Mexikaner 104 99 
n Br Darwin andbriefe —. 8005 7. 800 Eten Are 72 N. — se le 854. 5% Ruſſen de 1862 85. Ge 608. Kart Nia be 1866 K. 6% Bereit, a 
Staatsbahn-Altten 2543. Deftret, . . franz.] vr 1882 6 
ö b | ch. Elifabethbahn 118. Böhmiſche Weſtbahn —. Ludwigshafen. Berb 1493. Amſterdam, 4. April Nachmitt 
Fell Vabiſce Schienen 97 hadter Seelen 244 B. a Kurheſſiſche Looſe 55. Baye 0 18 N 5% Metalliques Lit. B. 62}. 155 Meili 41. Ai * Maat 234. Oeſtr. National » Winlei 3 
Ruſſ. Bodenkredit 764. 4. Badiſche Looſe 513 B. 1854er Looſe 64}. 1860er Looſe 71. 1864er Looſe 88 B. 51. S Her . var 1. 1864er Looſe 87}. tlberani. 564. 5%, öfte. 2. 4% 
kfurt a. Ruſſiſch engl. Anl. —. Ruſſiſchengl. Anl. 66 844. 5% V. Stiegli . % 866 
Frankfurt a. M., 4. April, Abends Effekten⸗Societät. Feſter. Amerikaner 75}, Kreditaktien vn Elite 723. 5 % Ruſſen de 1864 Be Ruff e e RR | 88 17 61 Ruſſ. Prämien- uni von 1866 
200 f. Ru 
N. 


M 
. O. Sta 

193, ſteuerfr Anleihe 5 atsbahn 256. che Eiſenbahn 190. 6% Ver ie 2 
ee Kaffe 105 Abel 2 len. Societät. Ziemlich feſt bei ſehr beſchränktem ewyork, 4 April, Abends 6 he R X Br Sanne Kabel). Wechſel auf London in een a 
Umſatz. A5 Wiener Wechsel 102 Detliner echfel 105, Hamburger Wechſel 885, Londoner Wechſel 1194, Goldagio 38%. Bonds de 1882 110, do. de 1885 1098. do. de 1904 101. Jilinois 1384. Eriebahn 74. 1224 
2 N me" erfr. Anleihe 505, 4 4% 5% öfte, Anleihe v. 1859 68g, öſtr. National-Anl 538, 5% alte Metal, wolle 30. Mehl 10 D. 40 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 253. ze 
Bu, But 2 An Bankaktien 2240 Aulſen bach 42}, Amerikaner 75}, öſtr. Bankaktien 719, öſtr. Kredit» Der Dampfer „Palmyra“ iſt aus Europa eingetroffen. Si 
alien 1924, Darmſt. 4 Wahn 803. Meininger Kreditaktien 93, öſtreich.-franz. Staatsbahn Mit den abgehenden Dampfern find 500,00) Dollars Baarfracht nach Europa verſchifft word 
Verantwortlicher Rebattent : Dr jur: . M. Jou = im Poren. Drag und Werlag von W. De det Komp. ın Pofen, e 
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